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Die Besten in der Branche
Woldemar Bachmann ist mit sei

nem Schicksal zufrieden. Was 
braucht ein Mensch? Eine Arbeit, 
die er liebt, einen Betrieb, wo er 
sich heimisch fühlt. Über all das 
verfügt Woldemar. Er ist im Zcli- 
nograder Werk für Keramsit- und 
Betonerzeugnisse seit dessen Inbe
triebnahme als Kranführer tätig 
und zählt zu den besten Arbeitern.

„Unser Kollektiv ist nicht groß“, 
sagte die Sekretärin des Parteibü
ros Nadeshda Tkatschenko. „Aber 
Schrittmacher der Produktion gibt 
cs viele. Das sind die Armaturar
beiterin Nadeshda Werchosina, die 
Schlosser Woldemar Wolf und 
Viktor Motz, der Maschinist der 
Drehöfen Igor Wetscher, um nur 
einige zu nennen. Sie beherrschen 
ihren Beruf einwandfrei und lei
sten Beachtliches zur Steigerung 
der Produktionseffektivität und 
-qualität.“

Die Erzeugnisse des Werkes wer
den nicht nur in Zelinograd, son
dern auch in mehreren Gebieten 
der Republik im Wohnungs- und 
Industriebau gebraucht, vor allem 
die Wandblocks und der Keramsit, 
aus dem die Fertigteile hergestellt 
werden. Das spornt zur Vergröße
rung des Produktionsausstoßes an. 
Und wenn der Betrieb früher ei
nen erheblichen Nachholbedarf ver
spürte, so gehört er heute zu den 
führenden in der Rcpublikbranche.

„Den Zwcijahresplan in der Rea
lisierung der Produktion haben wir 
als erste in der Stadt zum 7. Okto
ber 1982 bewältigt", erzählte der 
Werkdirektor Nikolai Potschebut. 
„Im vorigen Jahr haben wir über 
den Plan hinaus Erzeugnisse im

Werte von 405 000 Rubel abgefer
tigt. Im sozialistischen Wettbewerb 
geben die Kollektive der Beweh
rungsabteilung und der Abteilung 
für Herstellung von Keramsitschot- 
ter den Ton an. Sie sind aus dem 
Wettbewerb '82 als Sieger hervor
gegangen. Das Jubiläumsjahr war 
für unser Kollektiv durchaus er
folgreich. Davon zeugt die Rote 
Wanderfahne des Republikministe
riums für Industrie der Baumate
rialien und des Republikgewerk- 
schaftskomitecs der Branche, die 
uns für die Wettbewerbsergebnisse 
des zurückliegenden Jahres zuge
sprochen wurde. Eine große Freude 
war für uns auch die Tatsache, 
daß unsere Brigade um T. Oman- 
bajew Sieger im Republikwettbe
werb der artverwandten Kollektive 
wurde. Auf solche Leistungen kön
nen wir stolz sein.“

Sie kamen aber nicht im Selbst
lauf. Die Wende erfolgte vor zwei 
Jahren, als man im Werk einen 
entschiedenen Kampf gegen die 
Verletzungen der Arbeits- und Pro
duktionsdisziplin begonnen und 
Maßnahmen zur Steigerung der 
Produktionseffektivität getroffen 
hatte. Die Einführung des Kom
plexsystems der defektloscn Ferti
gung von Erzeugnissen und ihrer 
Lieferung ohne Beanstandung hat 
ebenfalls zum Erfolg beigelragen. 
Der Ausschuß hat sich bedeutend 
verringert. Die verwirklichten or
ganisatorisch-technischen Maßnah
men förderten die Steigerung des 
Nutzungskoeffizienten der Produk
tionskapazitäten. Bei der Herstel
lung von Keramsit- und Beioi- 
blocks sowie von Plattenbauele-

menten machte er bereits 1,07 aus. 
Das bedeutet, daß die Entwurfska
pazität in diesem Abschnitt schon 
übertoffen ist.

Die Ingcnicurdienstc, die Neue
rer der Produktion setzen sich ak
tiv für die Verringerung der Steh
zeiten der Ausrüstungen ein. So 
wurden beispielsweise einige Öfen 
gründlich überholt, die anderen 
ausgewechselt oder vervollkomm
net. Wie auch die Festigung der Ar
beitsdisziplin, spielte das eine wich
tige Rolle. Bereits im zurücklie
genden Jahr haben sich die Still
standzeiten der Ausrüstungen wie 
in den Hauptabteilungen, so auch 
in der Hilfsproduktion bedeutend 
verringert.

„Offen gesagt, war das ein ern
ster Kampf gegen Mißwirtschaft. 
Danach sind wir einen Schritt 
weiter gegangen und haben neue 
Reserven zu ermitteln begonnen", 
bemerkte der Direktor Nikolai Pot- 
shebut. „Vor allem galt es, die 
Neuerer aktiver herauszufordern, 
mehr Leute zur Neuerértätigkeit 
hcranzuziehen.“

Das hat sich bezahlt gemacht. 
Im vorigen Jahr wurden 15 Ver- 
bcsserungsvorschläge mit einem 
Nutzeffekt von 16 400 Rubel ein
geführt, wodurch die Arbeitspro
duktivität rapide gestiegen ist. 
1982 war sie um 4,5 Prozent höher 
als plangemäß und im Vergleich 
mit dem Jahr 1981 um ganze 35,5 
Prozent. Als kluge und findige 
Köpfe erwiesen sind A. Weiß, 
W. Bolbyschew und A. Smolenski.

Im Kollektiv des Werkes wurden 
die Beschlüsse des Novembcrple- 
nums (1982) des ZK der KPdSU

eingehend studiert. Das Kollektiv 
sieht in ihrer . Verwirklichung ei
nen sicheren Weg zum Erfolg. 
Deshalb ist cs bestrebt, solche Maß
nahmen zu treffen, die die Produk- 
lionseffèktiyität steigern werden. 
Es ist vorgesehen, vor allem die 
Generalüberholung der Öfen Nr. 1 
und Nr. 2 vorzunehmen. Das wird 
defi Koeffizient der Nutzung der 
Produktionskapazitäten bedeutend 
vergrößern. Es werden Maßnah
men eingelcitet, die auf die Ver
ringerung der Kcramsitverlustc ab
zielen. Auch die Dampfkammern 
werden rekonstruiert, wodurch 
Wärmeenergie eingespart wird. Um 
die Stillstände der Eisenbahnwag
gons zu vermeiden, wird im Tonla- 
ger der alte Kran überholt und ein 
neuer aufgestellt. Ihr Hauptaugen
merk lenken die Leitung, die Par
tei- und Gewerkschaftsorganisation 
auf die Festigung der Arbeits- and 
Produktionsdisziplin, verbessern die 
Arbeitsorganisation durch Schaf
fung von durchgängigen Komplex
brigaden.

Das Kollektiv des Werks hat 
sich im neuen Jahr anspruchsvol
le Ziele gesteckt: Den Jahrcsplan in 
der Nettoproduktion zum 15. De
zember zu bewältigen und zum 66. 
Jahrestag des Großen Oktober die’ 
Erfüllung des Plans für drei Jah
re zu melden. Diese Aufgaben sind 
bedeutend höher als 1982, aber die 
Besten in der Republikbranche wer
den alles daransetzen, um ihnen 
gerecht zu werden.

Alfred FUNK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

PETROPAWLOWSK. Im Sow
chos „Obraszowy" werden alle 
landwirtschaftlichen Arbeiten mit 
eigenen Kräften ausgeführt. In 
diesem Jahr lernen 25 Personen 
an Kursen. Galina Suchanzowa 
ist Arbeiterin im Treibhaus, Na
deshda Starkowa — Brigadekö
chin, Galirta Suglobowa — Abrech- 
ncrin, Wladimir Stukaschew — 
Veterihärtcchnikcr, Gennadi Plot
nikow — Viehzüchter. Sic alle be
schlossen, auch den Mcchanisato- 
renberuf zu meistern. Im April 
steht den Kursantèn das Examen 
bevor und weiter — die praktische 
Arbeit auf den Feldern.

URALSK. Das Kollektiv des 
Sowchos „Koskulski“ hat als Ant
wort auf die Beschlüsse des Mai- 
und des Novemberplcnums (1932) 
des ZK der KPdSU eine Reihe 
wichtiger Organisationsmaßnah
men zur Vergrößerung der Pro
duktion und der Lieferung von 
Tierzuchterzeugnissen getroffen. Im 
Ergebnis hat man im zurücklie
genden Jahr 102 Lämmer von je 
100 Mutterschafen und 85 Kälber 
von je 100 Kühen erhalten, was 
gute Aussichten für die Erfüllung 
des Fleischlieferungsplans schuf. 
Das Kollektiv des Sowchos hat sei
nen Halbjahrplan der Fleischliefe
rung schon erfüllt. An den Staat 
sind 422 Mastochsen mit einem 
Durchschnittsgewicht von 430 Kilo
gramm geliefert worden.

DSHAMBUL. Im Werk 
Stahlbetonerzeugnisse von .Merke 
hat man eine interessante Neue
rung — einen Wasserionisator für 
die Bereitung von Betongemisch — 
eingeführt. Die Neuerung besteht 
darin, daß das Wasser vor dem 
Verbrauch mit Eisenionen und Io
nen anderer Metalle gesättigt wird. 
Das „metallisierte“ Wasser gibt 
die Möglichkeit, den Zementver
brauch für die Produktion eines 
Kubikmeters Stahlbeton um 20 bis 
25 Prozent zu senken. Wie die 
Haupttechnologin des Werks Lju
bow Fischer sagte, spart der Ioni
sator dem Betrieb jährlich mehr als 
100 Tonnen Zement.

Auf den Versammlungen der 
Kollektive der Hauptstadt Kasach
stans und während der Poiitinfor- 
malionen hat die Arbeit zur Erläu
terung der Materialien des Treffens 
des Generalsekretärs des- ZK der 
KPdSU J. W.1 Andropow mit den 
Aloskauer Werxzeugmaschinen- 
bauern begonnen.

...Wir wohnten der Aussprache 
des Politinformators Meisters 
S. Sladkich mit den Arbeitern der 
Produktionsabteilung Nr. 11 des 
Alma-Ataer Schwermaschinenbau
werks bei.

„Das, was wir produzieren“, 
sagte er, „kommt uns zu teuer. Da 
gibt es Mehrverbrauch an Materi
alwerten und Finanzmitteln sowie 
übermäßigen Kraftaufwand. Auf 
dem Novembcrplenum (1982) des 
ZK der KPdSU wurden große Auf; 
gaben zur Steigerung der Effekti
vität der Produktion gestellt. Die 
Wichtigkeit dieser Aufgaben wur
de vom Genossen Juri Wladimi
rowitsch Andropow hervorgeho
ben."

„Die Probleme, die das Kollek
tiv des Moskauer Wcrkzcugmaschi- 
nenbetriebs .Sergo Ordshonikidse* 
löst, sind auch unsere Sorge", sagt 
der Schleifer und Deputierte des 
Alma-Ataer Stadtsowjets A. A. Je
fremow. „Die Festigung der Diszi
plin ist vor allem mit der gewissen
haften Einstellung zur Arbeit ver
bunden. Sie muß für jeden zur 
Vcrhallcnsnorm werden. Es ist not

wendig, die Erziehungskraft... des 
Arbeitskollektivs besser zu nutzen, 
gegen die Bummelanten und Aus- 
schußorzeugcr entschiedener anzu
kämpfen. Ohnedies läßt sich eine
rasche -Steigerung der Arbeitspro
duktivität'nicht erzielen.

Das Wort ergreift'W. D. Kurba
tow, ein Dreher mit 30jähriger 
Arbeitsdauer. . -

„Auch erfahrene Arbeiter“, sag
te er, „verschwenden manchmal 
viel-Zeit unnütz. Warum? Nicht je
der bereitet am Vorabend die nöti
gen Werkzeuge und Materialien 
vor, man unterläßt es, mit dem 
Meister den Charakter der Aufga
be genau zu besprechen. Dann be
ginnt das überflüssige Hin- und 
Hergehen, der Verlust wertvoller 
Arbeitsminuten. Darauf müssen die 
Lehrmeister, das Partei- und das 
Gewerkschaftsaktiv besonders ach
ten."

Die Fragen., die auf dem Treffen 
J. W. Andropows mit den Moskau
er Werkzeugmaschinenbauern, be
handelt wurden, bewegen tief auch 
die Werkzeugmaschinenbauer . Al
ma-Atas und alle Werktätigen der 
Republik. Sie ermitteln und nut
zen neue Reserven, um die Effek« 

, tivilät der Produktion zu steigern, 
um die Beschlüsse des XXVI. Par
teitags der KPdSU, die Pläne der 
Partei, die ja die Pläne des Vol
kes sind, zu realisieren.

Unser Hauptweg

für

(KasTAG)

Suche zeitigt Erfolg
Die Hauptaufgabe der Tierzüch

ter und Spezialisten unseres Sow
chos zielt gegenwärtig darauf, die 
Viehwinterung organisiert durchzu
führen und bei sparsamem Futter
verbrauch die höchstmögliche Pro
duktionsmenge zu erzeugen.

Nicht umsonst wird behauptet, 
daß das Wichtigste bei einer Vieh
winterung das Futter ist. Dabfi 
glauben manche: Je mehr Futter 
— desto besser. Doch die Praxis' 
lehrt: Nicht die Menge des Futters, 
sondern dessen Wert und Rationen 
sind ausschlaggebend. Die Bedin
gungen unseres sozialistischen 
Wettbewerbs enthalten den Punkt 
über den sparsamen und wirt
schaftlichen Verbrauch des Futters.

Die Melkherde unseres Sowchos 
zählt 925 Kühe. Die Tiere sind in 
winterfesten Stallungen unterge
bracht. Doch wegen Raummangels 
können wir die Herde vorläufig 
nicht vergrößern. In diesem Jahr 
haben wir einen Stall für 400 Kühe 
gebaut. Es bleibt, dort die Monta
ge der Ausrüstungen zu vollenden 
und die kraftraubenden Prozesse 
zu mechanisieren. Das ist unsere 
Reserve.

Die Viehwinterung ist für die 
Tierzüchter eine schwere Zeit. Doch 
auch unter diesen Bedingungen 
sind wir bestrebt, bei uns alles 
Neue und Fortgeschrittene einzu
führen. Wir sind teilweise zum 
Abteilungsverfahren übergegangen. 
Die trockenstehenden Kühe werden 
in der Herde abgesondert, die 
Melkkühe stehen in einer Reihe 
und bekommen eine andere Futter
ration, und die trächtigen Kühe — 
eine Sonderration.

Ein—zwei Monate später, wenn 
die Abkalbung vorüber ist und der 
„große Milchstrom“ zu fließen be
ginnt, können wir von der Quali
tät unserer Arbeit sprechen. Aber 
auch jetzt verschwindet diese Fra
ge nicht von der Tagesordnung. 
Zwei bis dreimal monatlich unter
nehmen wir Kontrollmelken. Der 
Leiter des Milchkomplexes und die 
Leistungsrechner prüfen dabei die 
Sauberkeit der Melkapparale, die 
Einhaltung der Sanitätsvorschrif
ten. Ein beliebiger Mangel in die
ser Hinsicht zieht Ordnungsstra
fen nach sich. Melkerinnen, die das 
Melkgeschirr in unhygienischem 
Zustand halten oder Milch gerin
gerer Sorte liefern, geben wir eine 
niedrigere Qualifikationsgruppe. 
Doch solche Fälle kommen äußerst 
selten vor. Die Melkerinnen sind

an der Qualität der Milch persön
lich interessiert, denn je höher die 
Milchsorte — desto höher der 
Lohn. Im vergangenen Jahr wur
den 90 Prozent der Milch als erste 
Sorte geliefert. Zweite Sorte liefer
ten wir im Sommer, als die größte 
Hitze stand.

Der sozialistische Wettbewerb 
der Viehzüchter tritt als Triebkraft 
in einer beliebigen Sache auf. Die
ser erprobte Faktor wurde auch 
während der Winterhaltung ge
nutzt. Unsere Erfahrungen verdie
nen es, daß man über sie spricht. 
Leisten wir doch eine gemeinsame 
Sache! Der Plan wird den. Melke
rinnen für jede Woche festgelegt. 
Ist der Plan erfüllt, so wird er für 
die nächste Woche vergrößert.' Wir 
muntern die Schrittmacher mora
lisch und materiell auf. So nimmt 
das Arbeitstempo allmählich zu.

Die Meisterinnen hoher Melker
träge Olga Sijenko, Irene Balzer, 

-Nadeshda Schilo, Viktoria Andrüs- 
sjan, Katharina Frank und Nina 
Senina erzielen auch im Winter 
erfreuliche Kennziffern. Das ist un
ser bewährter Kern, Kräfte, mit de
nen man beliebige Schwierigkeiten 
überwinden und der Zukunft zu- 

' verlässig entgegengehen kann.
Wir sehen klar die Zukunft un

serer Farm. Uns passen Kühe mit 
einem täglichen Melkerlrag von 5 
Kilo''sowie gemischtes Vieh nicht 
mehr. Obwohl unser Betrieb noch 
sehr jung ist, leisten wir schon 
heute große Arbeit zur Bildung ei
nes guten Kerns an Zuchtrindern. 
Vor allem ist das Vieh vor Infek
tionskrankheiten geschützt. die 
Tierärzte entnehmen regelmäßig 
die Proben. Die Tiere werden mu
stergültig gehalten.

Wir wollen unsere eigene Zucht
farm schaffen: Dazu züchten wir 
Kälber von hochproduktiven Kü
hen. Der Viehbestand wird anwach
sen, parallel wollen wir auch dank 
der Steigerung der Hektarerträge 
der Futterkulturen durch Beriese
lung und durch den Anbau neuer 
perspektivischer Sorten die Futter
basis festigen. Mit einem Wort: 
Es muß jede Reserve genutzt wer
den, um die großen Aufgaben des 
Lebensmittelprogramms zu erfül
len. Die schöpferische Suche unse
res Kollektivs dauert fort und 
wird unbedingt zum Erfolg führen. 

Alexander ESSEN, 
Chefzootechniker im Gagarin- 
Sowchos
Gebiet Pawlodar

Hohe Leistungen bei der Schneeanhäutung
Die Mechanisatoren Eduard Mil

ler und Woldemar Lauer aus der 
Abteilung Nr. I des Sowchos „Wi- 
nogradowski" erzielen bei der An
häufung der Winterfeuchtigkeit 
beachtliche Ergebnisse. Eduard Mil
ler zieht mit dem Traktor DT 75 
die Schneefurche täglich auf 22 
Hektar gegenüber den geplanten 16 
Hektar. Zu 150 Prozent erfüllt sei-

ne Norm der Komsomolze Wolde- 
mar Lauer mit einem „Belaruß". 
Hohe Leistungen erzielen bei der 
Schneeanhäufung auch die Mecha
nisatoren der Abteilung Nr. 2. Hier 
lührt im Wettbewerb Dmitri Pe
trischtschew.

Irene PREISLER

Gebiet Nordkasachstan

Antworten des Genossen J.W. Andropow
auf Fragen eines Korrespondenten der „Prawda"

Frage: Wie beurteilen Sie den 
Brief des USA-Präsidenten „An die 
Menschen Europas", in dem er vor
geschlagen hat, daß die UdSSR 
und die Vereinigten Staaten zu 
amerikanischen Bedingungen ein 
Abkommen über die Liquidierung 
der landgestützten Raketen mittle
rer Reichweite abschließen?

Antwort: Vor allem muß ich mit 
allem Nachdruck sagen, daß der 
Vorschlag von Präsident R. Reagan 
nichts Neues enthält. Es geht dabei 
— und das ist von allen Nach
richtenagenturen der Welt sofort 
erkannt worden — um dieselbe 
„Null“-Variante. Das diese für die 
Sowjetunion eindeutig inakzeptabel 
ist, wird heute bereits allgemein 
anerkannt. In der Tat, kann denn 
ernsthaft über einen Vorschlag ge
sprochen werden, dem zufolge die 
Sowjetunion einseitig alle ihre Ra
keten mittlerer Reichweite ver
nichten soll; während die USA und 
deren NATO-Verbündete alle ih
nen zur Verfügung stehenden 
nuklearen Kampfmittel dieser Ka
tegorie behalten?

Diese unrealistische Position der 
USA ist es ja, die — und das ist 
gut bekannt — ein Vorankommen 
bei den Verhandlungen in Genf 
blockiert. Daß der USA-Präsident 
jetzt diese Position erneut be
kräftigt hat, macht eines deutlich: 
Die Vereinigten Staaten sind nicht 
gewillt, sich um eine gegenseitig 
annehmbare Übereinkunft der So-

wjetunion zu bemühen, und führen 
somit die Genfer Verhandlungen 
absichtlich einem Mißerfolg entge
gen.

Ich habe bereits gesagt, daß 
sich die UdSSR zu einer einseitigen 
Abrüstung nicht verstehen wird. 
Und Wenn es zur Stationierung 
neuer amerikanischer Raketen in 
Europa kömmt, werden wir dies in 
gebührender Weise beantworten. 
Das wäre aber nicht unsere Wahl.

Die Sowjetunion befürwortet ei
nen anderen Weg. Am besten wäre 
es, wenn es, wie wir auch Vor
schlägen, im Raum Europas weder 
Kernwaffen mittlerer Reichweite 
noch taktische Kernwaffen gäbe. 
Da die USA darauf nicht eingehen, 
sind wir auch zu einer solchen 
Lösung bereit, bei der die So
wjetunion nicht mehr Raketen be
säße, als es derzeit in Europa aut 
sejtcn der NATO gibt. Gleichzeitig 
muß vereinbart werden, daß auf 
beiden Seiten die kernwaffentra- 
gendcn Flugzeuge mittleren Akti
onsradius auf ein gleiches Niveau 
reduziert werden. Somit würde so
wohl1 bei den Raketen als auch bei 
den Flugzeugen die volle Parität 
bestehen, und zwar eine Parität auf 
einem wesentlich niedrigeren Ni
veau als heute.

Die Sowjetunion ist bereit, ein 
solches Abkommen zu unterzeich
nen. Ist aber der Präsident der 
USA bereit, ein solches auf dem

Prinzip der Gleichheit und gleichen 
Sicherheit beruhendes AbkommenSicherheit beruhendes 
zu unterzeichnen?

Frage: Der Präsident 
schlägt vor, sich mit 
treffen, um das Abkommen, 
dem er spricht, zu 
Was ist dazu zu sagen?

Antwort: Wir waren und sind 
der Auffassung, daß Gipfeltreffen 
für die Lösung komplizierter 
Probleme besondere Bedeutung ha
ben. Das bestimmt denn auch un
ser ernstes Herangehen an sie.

Für uns ist es keine Frage des 
politischen oder propagandistischen 
Spiels. Ein Treffen zwischen füh
renden Repräsentanten der UdSSR 
und der USA, das darauf zielte, 
gegenseitig annehmbare Lösungen 
für aktuelle Probleme zu finden und 
die Beziehungen zwischen unseren 
Ländern zu entwickeln, wäre, nütz
lich sowohl für die Sowjetunion als 
auch für die Vereinigten Staaten 
von Amerika wie auch für .Europa 
und für die ganze Welt.

Wenn aber der 
eine Zustimmung der Sowjetunion 
zu der von ihm „ ' '
eindeutig inakzeptablen Lösung des 
Problems der nuklearen Rüstungen 
in Europa zur Bedingung für ein 
Treffen macht, so spricht das kei
neswegs dafür, daß die amerikani
sche Führung ernst an diese Frage 
hcrangcht. Das ist nur zu bedauern.

der USA 
Ihnen zu 

von 
unterzeichnen.

USA-Präsident

vor geschlagenen

Aserbaidshanische SSR

Trockenland 
bekommt Wasser

Die Gewässer des Flusses Sos- 
lutschai, die sich in den Ausläufern 
des Großkaukasus schlängeln, fin
gen vor kurzem an, bergan zu 
strömen. Im Rayon Schemacha 
wurde die mehrere Kilometer lan
ge Wasserleitung mit leistungsstar
ken Pumpstationen ihrer Bestim
mung übergeben, die den Fluß ein 
halbes Kilometer höher gehoben 
haben.

Das Wasser wird von hier in 
drei Richtungen zu den Länderei
en der Sowchose „K. Marx", „Kras- 
ny Aserbaidshan" und einer Reihe 
anderer Weinbaubetriebe fließen. 
Gewährleistet wurde eine stabile 
Bewässerung von 10 000 Hektar 
des früher trockenen Landes, die 
Versorgung der Siedlungen mit 
Wasser verbesserte sich. Das rei
bungslose Speisen des Kleinbewäs
serungskomplexes mit Elektroener
gie erfolgt über eine Fernlei
tung.

Zur Bewässerung der Gebirgs
hänge sind in den letzten Jahren 
in den Sowchosen und Zwischen-

Tief beeindruckt haben mich wie 
auch jeden Sowjetmenschen die 
Ausführungen des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU Genossen Juri 
Wladimirowitsch Andropow auf 
dem Treffen mit Moskauer Werk
zeugmaschinenbauern. „Als Haupt
weg“. unterstrich er, „kommt für 
uns nur die Steigerung der Effek
tivität der Produktion in Frage“. 
Gerade darauf hat das Novembcr
plenum (1982) des ZK der KPdSU 
die Werktätigen unseres Landes 
abgezielt.

' Die Arbeiter Und Spezialisten un
seres Sowchos verstehen gut, d'aß 
der weitere Aufstieg der Ökonomik, 
die Hebung des Volkswohlstands 
und die Realisierung des Lcbens- 
mittelprogramms auf keinem an
deren Weg erzielt werden können. 
Wir setzen jetzt alles daran, um 
die agrotechnischen Maßnahmen 
im Winter erfolgreich durchzufüh- 
ren, die Traktoren und andere Ma
schinen für die Frühjahrsbestellung 
termin- und qualitätsgerecht zu re
parieren. Es ist wichtig, keine 
Stunde Arbeitszeit zu verlieren und 
keine Möglichkeit zu versäumen, 
jede Aufgabe termingerecht und

zu erfüllen, 
bereits auf

mit Minimalaufwand
Ich habe den Schnee _T___  __
2000 Hektar Ackerland aufgehal- 
ten und tu cs weiter. Je mehr 
Feuchtigkeit cs auf den Feldern 
gibt, desto mehr Getreide kommt 
in die Speicher — davon haben sich 
alle Mechanisatoren des Sowchos 
schon längst in der Praxis über
zeugt.

Beim Treffen Juri Wladimiro
witsch Andropows mit dem Kolfzk- 
tiv des Werks „Sergo Ordshonrkfd- 
se“ wurde von den Schwierigkei
ten im Kampf um die Erfüllung 
der Pläne und Verpflichtungen ge
sprochen. Auch bei uns korfimen 
sic vor. Nicht immer ist alles güt 
mit Ersatzteilen. Jedoch schrecken 
wir vor Schwierigkeiten nicht zu- 

■ rück und geben uns Mühe, sie 
durch innere Reserven und Mög
lichkeiten zu überwinden. Wir wer
den noch besser arbeiten,.um die 
Ziele unseres sozialistischen Wett
bewerbs im dritten Jahr des Plan
jahrfünfts zu erreichen!

W. WOIZECHOWSKI, 
Traktorist im Koschewoi-Sow
chos, .Gebiet Turgai, Held der 
Sozialistischen -Arbeit

Vor allem 
Organisation

Sicher viele von uns kennen 
solch ein Bild: Vor manchen Bau
objekten hängen Schilder, die fel
senfest versprechen: „Die Inbe
triebnahme wird gewährleistet zu 
dem und dem Termin." Die Termi
ne sind stets genau angegeben. 
Doch die Zeit verrinnt, und die 
schönen Versprechungen bleiben 
buchstäblich in der Luft hängen. 
Bestenfalls werden auf die Schil
der neue Termine gesetzt. Häufiger 
aber achten die nachlässigen Bau
leute nicht einmal darauf. Und er
kundigt man sich nach der Ursa
che der entstandenen Lage, so 
schützt man „objektive" Gründe 
verschiedener Art vor. Bald sind 
die Materialien nicht ausreichend 
zugeliefert worden, bald haben die 
kooperierenden Betriebe etwas ver
pfuscht. In jedem Fall trägt je
mand die Schuld, nur nicht der di
rekte Bauausführende. Die Arbeits
weise solcher Jammerbauleute ist 
schon in aller Munde.

ich arbeite im Bauwesen schon 
nahezu 30 Jahre. Demnach bin ich 
kein Neuling in dieser Sache und 
kann fest behaupten, daß ähnliche 
Fälle meistens die Folge des Feh
lens elementarer Disziplin sind. 
Was will ich damit sagen? — Auf 
der Jagd nach höheren Kennzif
fern übernehmen viele Baubetriebe 
gern vorteilhafte, gut bezahlte 
Montagearbeitén. Sic übernehmen 
viel, obwohl sie im voraus wissen, 
daß dies über ihre Kräfte 
Prozentual erfüllen sie den 
jedoch, überbieten ihn sogar und

<3>FPulsschlcia unterer Heimel*
landwirtschaftsbetrieben Ascrbaid- 
■shans Staubecken mit einer Ge
samtkapazität bis 70 Millionen Ku
bikmeter, Dutzende Pumpstationen 
und über 300 Kilometer Beriese
lungsnetze entstanden. Insgesaint 
sind in der Republik im verflosse
nen und im laufenden Planjahr
fünft von den Gebirgs- und Vor- 
gebirgs- Agrarbetrieben etwa 300 
Objekte der Kleinbewässerung aus 
eigener Kraft gebaut worden.

Turkmenische SSR

Frühjahrsstart 
der Gemüsebauern

Dank dem ungewöhnlich war
men Wetter begannen die turkme
nischen Gemüsebauern schon im 
Winter nach dem Frühjahrsplan zu 
arbeiten. Die Ländereien zum An
bau von Gemüse sind früher als 
im Vorjahr vorbereitet.

Die spezialisierten Landwirt
schaftsbetriebe in der Zone des Ka
rakum-Kanals räumten für die

Frühkartoffeln 1 100 Hektar ein. 
Bedeutende Flächen haben auch an
dere Kolchose und Sowchose lür 
diese Kultur bestimmt. Das Saat
gut wird in trockenen Grund 15 
Zentimeter tief gebettet. Das 
schützt gut die Knollen. Mit dem 
Durchwärmen des Bodens werden 
sic aufkeimen.

Auf das Lebensmittclprogramm 
der UdSSR orientieren die turk
menischen Gemüsebauern alle ihre 
Pläne. In diesem Jahr soll die Pro
duktion von Gemüse auf gleichen 
Flächen wie im Vorjahr durch Stei
gerung des Hektarertrags vergrö
ßert werden. Das Sortiment von 
Gemüse erweitert sich: Es ist 
Saatgut von Kohlrabi, Patissonen, 
Auberginen, frühen, durchschnittli
chen und späten Gurken- und To
matensorten vorhanden. In der Re
publik gibt cs drei Gemüsebauray
ons, Dutzende spezialisierte Land
wirtschaftsbetriebe, Hunderte Ge
müsebaubrigaden. Die besten Land
wirtschaftsbetriebe haben vor, drei 
Ernten im Jahr einzubringen und 
bis 500 Dezitonnen Erzeugnisse je 
Bewässerungshektar zu erzielen.

Moldauische SSR

gute
erhalten dafür Auszeichnungen; 
Mit einem Wort, sie stehen in' den 
Reihen der Schrittmacher. Doch 
welchen Nutzen bringt solche Ar
beit? Sic mehrt nur die Zahl dèr 
sogenannten unvollendeten Baupro
duktion. Die Bauobjekte jedoch 
werden aus einem Plan in den an
deren geschleppt.

Auf dem Treffen Juri Wladimiro
witsch Andropows mit den Mos
kauer Werkzeugmaschinenbauern 
wurde-insbesondere die Bedeutung 
aller Aspekte der Produktionsdiszi
plin, darunter auch der Arbeits
und Plandisziplin hervorgehoben. 
Das erfordert eine sachkundige, 
gut durchdachte Arbeitsorganisati
on. die nicht Ressort-, sondern vor 
allem gesamtstaatliche Interessen 
berücksichtigt.

Beispiele einer solchen Einstel
lung zur Sache kann man aus der 
Arbeitspraxis des Trusts,, Pribal- 
chaschstroi“ anführen. Die Bauvor: 
haben werden hier termin- und 
qualitätsgerecht ihrer Bestimmung 
übergeben. Und unsere Brigade hat 
dank der guten Arbeitsorganisati
on und der hohen Meisterschaft 
jedes ihrer Mitglieder einen beacht
lichen Planvorlauf erzielt. Wir be
absichtigen, auch weiter so zu ar
beiten.

Robert SCH AAD, 
Leiter einer Ausbauarbeiterbri- 
gadc im Trust „Pribalchasch- 
stroi“, Träger des Ordens des 
Roten Arbeitsbanners und des 
Ordens „Völkerfreundschaft“ .

Funktionssicherheit 
garantiert

In der Zwischenkolchosvereini- 
gung für Mechanisierung in Wul- 
kaneschty kann die hohe Funkti
onssicherheit aller leistungsstarken 
Traktoren und • Kombines an Ort 
und Stelle gewährleistet werden. 
Hier begann ein Komplex . für 
technische Wartung und Reparatur 
dieser Landmaschinen zu funktio
nieren.

Auf dem Platz vor dem Haupt-1 
gebäude stehen schnurgerade lei
stungsstarke Kirowez und T 150. 
Nach dem Test werden sic alle üa- 
rantiepässe bekommen.

Die Qualifizierte technische War
tung. aer Austausch und die In
standsetzung der Baugruppen und 
Teile dieser Maschinen nahmen et
wa zwei Wochen in Anspruch. Frü
her hatte man in spezialisierten 
Abteilungen der Goskomselchos-

tcchnika dafür bis 40 Tage gc-, 
braucht.

„Die modernen Diagnostizie
rungsmittel, mit denen unser neuer 
Komplex ausgestattet ist, helfen die 
.Krankheit' der Maschine in eini
gen Minuten festzustellen und sie 
schnell zu beseitigen.', sagt der 
Reparaturarbeiter A. Kissakow.

In einer hellen geräumigen Hal
le sind die Stände zürn Einlau
fen von Motoren, zur Prüfung von 
Hydraulikpumpen, Filtern und 
Elektroausrüstungen aufgestèilt. 

. Neben den Betriebsausröstungen 
stehen die von Kissakow und sei
nen Kollegen hergestellten Vor
richtungen, die ihnen in nichts 
nachstehen. Jetzt werden Sogar 
solch komplizierte ReparaturarbzL- 
ten wie die Regelung der Lerotttajg 
und der Austausch des Kolbensy
stems -hier und nicht in den Abtei
lungen der Goskomselchostechnika 
ausgeführt.

In Moldawien gibt es jetzt über 
250 Reparaturkomplexe, die eine 
hohe Bereitschaft der Technik für 
die Ackerbauern gewährleisten, 
Diese Komplexe können schon ei
nen beträchtliche i Teil der Arbeit 
der Goskomsclchostechnika über
nehmen.
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In den Parteiorganisationen

Durch persönliches Vorbild
Im Ust-Kamenogorskcr Seiden

kombinat gibt cs 24 Parteigrup
pen. Das Parleikomitce lenkt auf
merksam ihre Tätigkeit, verallge
meinert und verbreitet die Erfah
rungen. erzieht andere am Vorbild 
der führenden Mitglieder des Kol
lektivs.

In der Florgcwebcablcilung lei
tet Alice Mayer bereits fünf Jah
re die Parteigruppe der Schicht 
„B". 14 von 18 Parteimitgliedern 
sind Aktivisten der kommunisti
schen Arbeit. Als Initiatoren des 
Wettbewerbs übernahmen sic als 
erste erhöhte Verpflichtungen für 
das dritte Jahr des elften Plan
jahrfünfts. Ihrem Vorbild folgten 
alle parteilosen Mitglieder des 
Kollektivs. Mit bedeutendem Plan
vorlauf arbeiten 50 Prozent aller 
Weber der Schicht, darunter die 
Kommunistinnen Wcra Chodjako- 
wa, Else Dcring, Alarta Platono
wa.

Bereits im vergangenen Jahr be
schlossen die Bestarbeitcrinncn 
Wcra Chodlakowa. Sina Kalugina 
und Lena Solotarjowa, drei statt 
zwei Webmaschinen zu bedienen. 
Ihre Initiative fand breite Unter
stützung: 140 Weber folgten die
sem wertvollen Beispiel.

Mit großer Aufmerksamkeit ver
hält sich die Parteigruppe zur Er
ziehung der Komsomolzen und der 
Jugend. Die Kommunisten und die 
Stammarbciter übernahmen die Pa
tenschaft über die Jungen und 
A^ädchen, die in den Betrieb erst 
vor kurzem gekommen sind. Sie 
helfen ihnen beim Erlernen des Bc-

Die Werktätigen des Karagan- 
daer Hüttenkombinats arbeiten zu
sammen mit dem ganzen Sowjet
volk an der Realisierung der für 
das elfte Planjahrfünft vorgesehe
nen Pläne und sozialistischen Ver
pflichtungen. Darauf ist gegenwär
tig die ganze Arbeit der Parteior
ganisation des Trusts konzentriert.

Beim Bau der Objekte des Kara- 
gandaer Hüttenkombinats hat das 
Parleikomitce solide Erfahrungen 
in der organisatorischen Arbeit, die 
von den Parteigruppen geleistet 
wird, gesammelt. Die monatlichen 
Treffen der Mitglieder des Partei
komitees mit den Parteigruppenor
ganisatoren. die zielstrebige Ar
beit zur Verbesserung des qualita
tiven Bestands des Parteinach- 
wuchscs — all das sichert den 
Erfolg bei der Realisierung der 
vor dem Kollektiv stehenden Auf
gaben.

Im Wettbewerb zu Ehren des 60. 
Jahrestags der Gründung der 
UdSSR erzielten zahlreiche Kol
lektive beachtliche Arbcitserfolge. 
Nach Auswertung der Ergebnisse 
des Vorjahrs haben ihre Planvor
gaben die Bauvcrwalt u n g e n 
„Chimstroi“, „Prokatstroi“, der Re
paraturabschnitt der Wohnungsver
waltung des Trusts überboten. Den 
Plan der Realisierung von Waren
produktion hat auch das Kollektiv 
des Betonwerks erfolgreich be
wältigt. Dutzende Brigaden haben 
über die Erfüllung ihrer Produk
tionspläne und sozialistischen Ver
pflichtungen rapportiert.

” sozialistischen

GEBIET ALMA-ATA. Die erste 
Inhaberin von drei Orden „Arbeits
ruhm" ist Agiba Djussembekowa, 
Melkerin aus dem staatlichen Herd
buchbetrieb „Akssai", Deputierte 
des Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR, Staatspreisträgerin der 
Republik. Im vorigen Jahr erhielt 
sie von jeder ihrer 50 Kühe 4 025 
Kilo Milch, was den Planerlrag je 
Kuh um 500 Kilo übertrifft.

Foto: KasTAG

lei.

Einheitlicher 
politischer 
Tag

Jeden Tag Aklivistenarbeit 
sten — das war das Thema des in 
Aktjubinsk jüngst durchgeführten 
einheitlichen politischen Tages zum 
Thema „Pläne des Friedens und 
des Schöpfertums". In den Indu
strie- und Baubetrieben, Sowcho
sen und Kolchosen des Gebiets Ak- 
tjubinsk weilten mehr als 600 Po- 
litreferenten. Sie zogen die Bilanz 
der Arbeit der Kollektive für das 
Vorjahr, konzentrierten ihre Auf
merksamkeit auf die Aufgaben im 
Sinne der Beschlüsse des Novem
berplenums (1982) des ZK der 
KPdSU und zielten die Parieigrund
organisationen auf die Verliesse- 

I rung der Organisalions- und Er- 
1 Ziehungsarbeit ab.

(KasTAG)

rufs, beim Ancigncn fortschrittli
cher Arbeitsmethoden und bei der 
möglichst rationellen Nutzung der 
Arbeitszeit. Auf Initiative der Par
teigruppe werden in der Schicht 
Vorträge und Referate über wirt
schaftliche Rechnungsführung und 
über Festigung der Arbeitsdiszi
plin gehalten. Bezeichnend ist, daß 
cs im zurückliegenden Jahr des 
elften Planjahrfünfls keinen Fall 
von Verletzung der Arbeitsdiszi
plin gegeben hat.

Die Mitglieder der Parteigruppe 
versammeln sich oft zusammen, er
örtern das ganze Kollektiv bewe
gende Fragen. Rechenschaftsle
gungen der Parteimitglieder und 
wie sic die Statutforderungen er
füllen.

So wurden nach der Rechen
schaftslegung des Schichtmeisters 
Wladimir Puchow über die Plan
erfüllung sofort Maßnahmen ein
geleitet. deren Realisierung cs er
möglichte, den Ausstoß von Sei
denstoffen erster Sorte zu verdop
peln.

Das sind nur wenige Worte über 
einige Taten der von der Wcber- 
brigadicrin Alice Mayer geleiteten 
Parteigruppe. Über ihre Arbeitser
fahrungen wurde ausführlich in 
einer Unterrichtsstunde für Partei
organisatoren gesprochen. Hier sei 
betont, daß diese vom Parteikomi- 
fcc des Kombinats regelmäßig 
durchgeführt werden. Das Studium 
ist nützlich für alle.

Alexej NIKOLAJEW
Ust-Kamenogorsk

Wettbewerb geben die Kommuni
sten an. Als Sieger aus dem Ge- 
biclswettbewerb ging wiederholt 
das Kollektiv der Komplexbrigade 
der Bauverwaltung „Prokatstroi" 
hervor, der G. Spcnst. Mitglied 
des Partcikomitees des Trusts, vor
stellt; der Brigade des Staatspreis
trägers der UdSSR J. Merz aus 
„Sawodstroi" wurde der Titel 
„BcStbrigadc im Bereich des Mini
steriums für Bau von Schwerindu
striebetrieben der UdSSR" verlie
hen.

In den letzten Jahren wurde im 
Trust viel zur Bessergestaltung 
der Leitung der Bauproduktion ge
leistet. Die zahlreichen Objekte 
werden nach durchgängiger Bri
gadenvertragsmethode errichtet. 
Im laufenden Jahr arbeiten 176 
Brigaden nach dieser Methode. Sic 
wird auch von Brigaden der Indu- 
s'ricarbeitcr, Mechanisatoren und 
Kraftfahrer angewandt.

Die Kommunisten des Trusts 
wirken aktiv an der Realisierung 
der Beschlüsse des Maiplenums 
(1982) des ZK der KPdSU mit. 
Sic beteiligen sich an Ernteeinsät
zen, an der Errichtung von Objek
ten in den Patensowchosen des 
Gebiets. Vieles wurde bereits ge
tan, doch noch mehr steht bevor. 
Es gilt, die Bauarbeiten in den 
Ticrzuchtkomplcxen zu beenden 
und im Mai die erste Ausbaustufe 
des Arbeits- und Erholungslagcrs 
im Sowchos „Leninski" ihrer Be
stimmung zu übergeben.

Galina BERKE
Gebiet Karaganda

“—Alte Ware—frisch verpackt
Der Fachausdruck „religiöses 

Sektierertum" wird in der atheisti
schen Literatur verschieden gedeu
tet. Der Rcligionsforschcr A. Be
low ist zum Beispiel der Auffas
sung, daß man heute nur noch tra
ditionsmäßig solch große interna
tionale Kirchen wie die baptisti
sche als Sekten bezeichnen könne. 
Seiner Meinung nach ist der Be
griff „Sekte" nur für eine bestimm
te Enlwicklungsetappc der jeweili
gen religiösen Vereinigung berech
tigt. Da jedoch in der populären 
und wissenschaftlichen Literatur 
der Facbausdruck „Sektierertum" 
fortbcslcht, wird er auch in diesem 
Beitrag im herkömmlichen Sinne 
verwendet.
r In der Kasachischen SSR zählen 

u sektiererischen Organisationen 
io 'Gemeinden der evangclisch- 
aptistischen Christen, der Men- 

noniten („Brüdergemeinden" und 
„Kirchengemeinden"), der Adventi
sten des Siebenten Tages, der refor
mierten Adventisten, der „Zeugen 
Jehovas“, der Iljin-Jehovistcn, der 
Fünfziger mehrerer Schattierungen 
und der Molokaner. Eine Besonder
heit dieser Organisationen besieht 
darin, daß die Mehrheit der Sekten 
nicht in Dörfern lebt, sondern in 
Städten und städtischen Siedlun
gen, wo die aktivsten Sektenpredi
ger konzentriert sind.

Soziologische Forschungen ha
ben gezeigt, daß die Mehrheit der 
Seklenmitglieder Menschen in vor
geschrittenem Alter. Rentner und 
Rentnerinnen sind. Diejenigen aber, 
die noch berufstätig sind, ziehen 
kleinere Betriebe vor, des öfteren 
sind es Bau-, Dienstleistungsbetrie
be und dergleichen.

Wie auch bei den anderen Kon
fessionen — außer dem Islam und 
dem Judaismus — bilden die Frau
en in den Sekten die Mehrheit beim 
Gottesdienst. Sie nehmen ziemlich 
aktiv am Leben der Sekte teil, 
singen im Gemeindechor. Immer öf
ter kommen Fälle vor, wo Frauen, 
der „Heiligen Schrift“ zuwider, 
Predigten hallen. In einer Reihe 
von Sekten gibt es sogar die Ein
richtung der Diakonissinnen, „Pro
phetinnen" usw. Aber trotz einiger 
Wandlungen im Verhalten zu den 
Frauen, betrachten die Sektierer
die Frau nach wie vor als ein
sündhafteres, gemeineres Wesen als 

den 
das 
Ho- 
sich

den Mann. Indem die Männer 
Frauen alle niedere Arbeit wie 
Aufräumen des Bethauses, des 
fes usw. überlassen, stellen sic _ .. 
selbst an die Leitung der Gemein
de. Unter den Gründern der reli
giösen Vereine innerhalb der Sek
ten gibt es entweder überhaupt kei
ne Frauen oder nur sehr wenige.

Die Anführer der Sekten sind 
bestrebt, aktiv auf die Jugend

IN DER Bcrgbauverwallting Nr. 2 
hatte sich die Lage zugespitzt. Bald 
überschwemmte das Grundwasscr 
die Abbauorle, bald gingen die Ma
schinen unter Tage kaputt. Obwohl 
cs gelang, diese Schwierigkeiten 
zu überwinden, blieb die Arbeits
produktivität auf niedrigem Niveau, 
und die Abbautermine wurden nicht 
cingchallen. Es haperte fortwährend 
mit Arbeitsorganisation und Diszi
plin.

Um die rechtzeitige Inbetriebnah
me des großen Bergwerks Nr. 65 
im Dshcskasganer Bergbau- und 
Hüttenkombinat zu sichern, wurde 
damals im Stadtpartelkomitccc ein 
Sonderstab gegründet, dessen AAit- 
glicder die akuten Probleme der 
Produktion operativ lösen halfen. 
Neue Ausrüstungen wurden einge
setzt, doch die Lage im Vor
triebsabschnitt änderte sich nur 
wenig, und im Trust beschloß man, 
dort einen neuen Brigadier einzu
setzen. Für diesen verantwortlichen 
Posten wurde Alexander Kalinin 
vorgcschlagcn. Er war als treffli
cher Bergmann bekannt, der bereits 
über zehn Jahre untertage arbeite
te Je nach Lrmsfändcn war er dort 
'Bctonbaucr. Lokführer oder bedien
te die Verlademaschinen. Seine ho
hen Leistungen waren mit der Me
daille ..Für heldenmütige Arbeit" 
gewürdigt worden. Auch als Briga
dier hatte sich Kalinin gut be
währt. Seine Brigade führte im so
zialistischen Wettbewerb. Ob er 
aber einverstanden sein wird, in 
d’c rückständige Kollektiv überzu
gehen?

Auf der Sitzung des Parteiko- 
milees des Trust«, wo die kriti
sche Lage be’m Bau des Bergwerks 
erörtert wurde, betonte der Trust
leiter Gasi« Ömarow: Da das Mi
nisterium für Buntmetalhirgie der 
Republik die Bauverwaltung mit 
neuesten Perghauausrüstimgcn und 
zusätzlichen Transportmitteln so
wie Vcrlademaschinen versorgt ha
be, müsse man erwarten. daß die 
Bauleute den Rückstand endlich 
liquidieren, und die Vortriebsar- 
beitcr die anderen nun nicht mehr 
»ufhallen werden Der Leiter der 
Bauverwallung Alexander Tiitu
schew meinte, einen solchen Um
schwung könne man bei dem heu
tigen Brigadier, der ständig versa
ge, nicht erreichen. Er schlug vor. 
diesen Posten an Alexander Kalinin 
zu übertragen.

Kalinin wußte bereits darüber, 
daß man ihn im Vortrieb einsetzen 
möchte. Er hörte die Argumente der 
Genossen ruhig an. Dann sagte er: 
„Ein Vogel macht noch keinen Som
mer. Der Erfolg wird vom ganzen 
Kollektiv der Vortriebsarbeiter ab-

Künftige Kombineführer
Dem Thema „Die Dreschvorrich

tung des Mähdreschers und deren 
Regulierung" war der fällige Un
terricht am Mcchanisatorenlebrgang 
im Sowchos „Leninski“ gewidmet. 
Hier erlernen 23 Personen, haupt
sächlich junge Menschen, den Me- 
chanlsatorenberuf, unter anderem 
das Kombineführen. Es sind Ser
gej Grabowski, Arbeiter der Repa
raturwerkstatt. der Bauarbeiter 
Wladimir Fedotow, der Oberschüler 
Anatoli Semenowitsch u. a.

Den Unterricht — es gab bis 

Über einige Besonderheiten der Tätigkeit der christlichen 
Sekten in Kasachstan

nm sich 
zu spät 
Pioniere

gewisse

einzuwirken. Den gläubigen M.üt- 
tern wird empfohlen, das Kind 
schon vom Säuglingsalter an „in 
Gott zu erziehen". Die Leiter eini
ger Sekten sind bestrebt, der 
Jugend und den Kindern ein feind
liches Verhalten zu unserer Wirk
lichkeit anzuerziehen. Ein zehnjäh
riges Mädchen aus einer Familie 
der „Zeugen Jehovas" sagte ihren 
Mitschülern: „Bald wird der heili
ge Krieg ausbrechen, die Erde wird 
untergehen, dann werden die Pio
niere heulen. Sic werden sich an 
unsere Kleider klammern, 
zu retten, aber es wird 
sein. Jehova wird die 
nicht ins Paradies lassen."

Für die Sekten ist eine „ 
Selbstisolierung, eine Gegenüber
stellung der gläubigen Sektenmit- 
gliedcr den Menschen anderen 
Glaubens oder Nichtgläubigen, eine 
Voreingenommenheit diesen gc- 
genüber kennzeichnend. Die Lei
tung der Sekten fordert von den 
einfachen Gläubigen unbedingtes 
Gehorsam, widrigenfalls droht sie 
mit Exkommunikation (Ausschluß 
aus der Gemeinde).

Die Hauptart der ideologischen 
Tätigkeit in den Sektiercrgemcin- 
den ist die religiöse Predigt, und 
das Gebet ist die am meisten ge
übte Kultushandlung. Smotrow, 
Prediger der Gemeinde der evange
lisch-baptistischen Christen in 
Pctropawlowsk, Gebiet Nordka
sachstan, erklärte in einer Predigt: 
„Unsere geistige Arbeit ist das Ge
bet. Wir sollen überall beten — zu 
Hause, im Betrieb..."

Die spezifischen Besonderheiten 
der Sektiererorganisationen in Ka
sachstan bestehen noch darin, daß 
sic sehr umfassend die Mittel der 
ästhetischen Einwirkung nutzen. 
Außer der gefühlvollen Deklama
tion des Gebiets wird in den 
Sckliercrgemeinden große Auf
merksamkeit der Musik, dem Ge
sang, den religiösen Gedichten 
und Inszenierungen geschenkt. 
Manchmal werden dazu Werke be
kannter Schriftsteller und Dichter 
ausgenutzt. So trug zum Beispiel 
der junge Prediger der Fünfziger 
in der Siedlung „Sarja Wostoka", 
Gebiet Alma-Ata, während eines 
Gottesdienstes das Gedicht Nekras
sows „Der nichtgemähte Acker" 
vor, dem er einen tiefen religiösen 
Sinn verlieh.

Eine Besonderheit des gegen
wärtigen religiösen Sektierertums 
ist das Bestreben ihrer Ideologen, 
die Erkenntnisse der Wissenschaft 
zur Verteidigung der Religion zu 
nutzen und die Religion mit der 
Vernunft in Einklang zu bringen. 

hängen. Es Ist nicht meine Art, 
goldene Berge zu versprechen. Der 
leistungsstarke Bohrkomplcx DS 65 
Ist für uns etwas ganz Neues. 
Um ihn effektiv cinzusetzen, müs
sen wir alle erst tüchtig lernen. 
Doch im Prinzip bin ich einverstan
den. die Brigade zu übernehmen."

Alan vereinbarte eine Probefrist, 
um die neue Technik zu meistern. 
Alexander Kalinin eilte nicht, das 
Bautempo um jeden Preis zu bc- 

Im Namen der Brigade
schleunigen, das tauge nichts. 
Feuerwehrmethoden lehnte er ab. 
Erst mußten alle Vortriebsarbciler 
iimlcrnen. Eine Woche besuchten sie 
den Unterricht im Lehrkombinat, 
wonach das Praktikum unterläge 
folgte. Es vergingen noch zwei 
Wochen. In der Bauverwaltung saß 
man wie auf Kohlen, denn die Ter
mine drängten. Die Spezialisten hat. 
ten berechnet: Um die bevorstehen
de Vortriebsarbeit zu bewältigen, 
benötigt die Brigade bei täglicher 
Sollcrfflllung über 4 Atonale, und 
man schrieb doch bereits Oktober. 
Vorläufig erfüllten sie ihr Soll 
nicht.

...Der Leiter der Bauverwaltung 
beobachtete argwöhnisch, wie 
Alexander Kalinin ein beschriebenes 
Blatt aus der Tasche zog und cs 
sorgfältig entfaltete. Im ersten Au
genblick glaubte Tutuschew sogar, 
es sei ein Entlassungsgcsuch.

Doch auf dem Blatt, das nun vor 
dem Leiter auf dem Tisch lag, er
blickte er ein Schema und viele 
Zahlen...

„Was ist das?" fragte Tutuschew. 
„Sehen Sic mal, Alexander Kon

stantinowitsch, unsere Jungs und 
ich haben da ein wenig nachgerech
net. Jetzt soll cs richtig losgehen: 
Wir wollen monatlich 400 laufende 
Meter vortreiben.“

Nun rechneten sie beide, der Ver
waltungsleiter und der Brigadier. 
Alle« wurde sorgfältig erwogen.

„Sehr angespannt", stellte Alex
ander Tutuschew fest. „Also doch 
höchstes Tempo! Werdet ihr es wirk
lich schaffen?"

„Mein Ehrenwort als Kommu
nist"

„Und wie ist cs mit deinem Prin
zip, keine goldenen Berge zu ver
sprechen?“ 

jetzt mehr als 20 Stunden — er
teilt der erfahrene Mechanisator, 
Leiter des Maschinenhofs Pjotr 
Sawizki. Er ist ein großer Kenner 
der Landmaschinen und war länge
re Zeit Chefingenieur. Der Unter
richt verläuft interessant und si
chert gute Kenntnisse. Es gibt da 
genügend Anschauungsmater i a 1. 
Der praktische Unterricht erfolgt 
unmittelbar an den Mädreschern.

Johann PETERS 
Gebiet Koktschetaw

Die Prediger suchen zu beweisen, 
daß alle Errungenschaften der Wis
senschaft mit Gottes Namen ver
bunden seien. Vor Jahren machte 
der im Gebiet Ostkasachstan leben
de Baptist Bereshnoi, die Angehö
rigen seiner Sekte glauben, gerade 
Gott habe den Sowjelmcnschen gc- 
holfen, den Kosmos zu erschlie
ßen. /Andererseits widersetzen sich 
die Sektcnleiter, die in Worten für 
die Entwicklung der Wissenschaft 
und Technik auftreten, an Ort und 
Stelle den technischen Neuerungen. 
So halten die Leiter der Baptisten
gemeinde in* der Stadt Balchasch 
einem Scktcnmitglied mit Ausschluß 
aus der Gemeinde gedroht, weil er 
für seine Kinder einen Fernseher 
gekauft halte. Viele Sektenangc- 
hörige weigern sich auch heute 
noch unter dem Einfluß ihrer Pre
diger, Zeitungen und Zeitschriften 
zu abonnieren, Fernseher zu kaufen, 
atheistischen Veranstaltungen bei- 
zuwohnen, am gesellschaftlichen 
Leben tcilziinchmcn usw., obgleich 
es natürlich auch da Ausnahmen 
gibt. Die Sektierer sind sehr wen
dig und initiativreich. Unter den 
Verhältnissen der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung sind die An
führer der Sekten genötigt, die An
teilnahme der Gläubigen an der 
Produktion und am gesellschaftli
chen Leben anders zu deuten. Ein 
in Kasachstan bekannter Prediger 
der Adventisten hatte der Gläubi
gen erklärt: „Wir dürfen kein 
Gleichheitszeichen zwischen dem 
Sozialismus und dem Evangelium 
setzen, aber die Prinzipien, auf de
nen der Sowjetstaat aufgebaut ist, 
stehen dem hohen evangelischen 
Geist der Sorge um den Menschen 
viel näher als alle anderen Regie
rungssysteme.. Kann die Kirche da 
vom Leben der menschlichen Ge
sellschaft abseits sichen?" und er 
hatte auf seine Frage selbst geant
wortet: „Natürlich nichtl“

Die Wandlungen, die sich in der 
Haltung der Scklenanführer in den 
fahren der Sowjetmacht vollzogen 
haben, darf man nicht mißachten. 
Aber wenn wir sie vom politischen 
Standpunkt aus als positiv, als 
Verkörperung der Gefühle der Mehr
heit der einfachen Gläubigen wer
ten, so muß man sie dagegen vom 
ideologischen Standpunkt aus kri
tisch behandeln. Man muß begrei
fen, daß dies die „Notwehr" der 
Religion und das Bestreben ist, un
ter den neuen sozialhislorischen Ver
hältnissen zu bestehen, neue An
hänger zu gewinnen.

In der Arbeit mit den gläubigen 
Sektierern muß man den Wandlun
gen Rechnung tragen, die sich in

„Auf jener Sitzung sprach ich in 
meinem eigenen Namen. Heute spre
che Ich aber im Namen des Kollek
tivs unserer Brigade."

Weder über die zielstrebige be- 
harrliche Aufklärungsarbeit des Bri
gadiers noch über die gestrige Bri- 
gadcvcrsammlung erfuhr Alexander 
Tiituschew etwas Näheres. Wozu 
brauchte er auch zu wissen, daß 
man sich dabei heiser geschrien, 
daß einer dem anderen ucn Blei-

Dein Standpunkt im Leben —

stift aus der Hand gerissen hatte, 
um seine Meinung durchzusetzen 
und die Berechnungen aufs Neue zu 
korrigieren. Die Aufgaben wurden 
auf jeden einzeln aufgeschlüsselt, 
wobei Kalinin die Fähigkeiten, den 
Charakter der Männer und noch 
manche andere Umstände berück
sichtigte. Schließlich waren alle 
überzeugt, daß sie cs schaffen. Da
mit hatte der Brigadier seines 
Erachtens schon halb gewonnen.

Der Vcrwallungsleitcr drückte Ka
linin die Hand: „Hals- und Bein
bruch, Namensvetter!“

In jenen Oktober- und Novem- 
berlagcn des Jahres 1979 kam ich 
fast täglich auf den Bauplatz des 
Berkwerks Nr. 65. Mehrmals fuhr 
ich zusammen mit Kalinin in den 
Schacht und in die Sohle Nr. 100. 
Darum kann ich als Augenzeuge 
sagen: Das war ganze Kumpelar
beit! Die Jungs arbeiteten wie 
besessen, stets ohne Ausfall. Sic 
halten Gruppen gegründet und trie
ben die Strecken in drei Schichten 
vor. Jede Woche leisteten sie in 
zwei Abbauorten zugleich insgesamt 
100 laufende Meter Streckenvor
trieb, und Ende November war er 
so ziemlich abgeschlossen. Jetzt 
konnten sich die Montagearbeiter 
cinschalten und die Ausrüstungen 
nach Stundenplan einrjchlcn. Einer 
riß den anderen mit. Es entfaltete 
sich ein hartnäckiger Wettkampf 
um den vorfristigen Abschluß aller 
Bauarbeiten. An der Spitze standen 
die Kalinin-Leute. Für die Arbeits
erfolge bei der Erschließung der 
Rohstoffbasis für die NE-Mctallur- 
gie unserer Republik wurde Alexan
der Kalinin unter anderen Aktivi
sten der Produktion der Orden des 
Roten Arbeitsbanners und der Ti
tel ..Ehrenbergarbeiter der UdSSR" 
verliehen.

Das Kollektiv der Möbelfabrik in 
Schortandy. Gebiet Zclinograd, lut 
sich im 3. Jahr des elften Planjahr
fünfts durch Aktivistenarbeit her
vor. Die sozialistischen Verpflich
tungen der Möbelbauer sehen die 
vorfristige Erfüllung des Staats
plans und eine beachtliche Vergrö
ßerung der Realisierung der Pro
duktion vor.

Unser Bild: Die Tischlcrbrigade. 
der Sergej Serenkow, Alexej Os
trowski, Vitali Karfik' (Brigadier) 
und Alexander Portschew angebo
ren, erfüllt ihr Monatssoll zu 120 
bis 130 Prozent.

Foto: Viktor Krieger

ihrer praktischen Tätigkeit und ih
rer Ideologie vollziehen. Zugleich 
muß man an sie streng differen
ziert hcrangehen, ihr Glaubensbe
kenntnis, Alter, Geschlecht, Na
tionalität. Bildung usw. berücksich
tigen. Man muß unterscheiden zwi
schen den Anführern, den Akti
visten und den einfachen Mitglie
dern der Sekte. Letztere folgen 
meistenteils blindlings ihren An
führern. Während die Hauptmasse 
der einfachen Mitglieder der Sekte., 
wie schon betont, ehrliche Sowjet
menschen sind, so trifft man unter 
den Leitern — insbesondere in den 
Sekten der „Zeugen Jehovas“, der 
reformierten Adventisten, der An
hänger des sogenannten Rates der 
Kirchen der evangelisch-baptisti
schen Christen und einiger anderer 
— des öfteren Personen, die sich der 
sozialistischen Wirklichkeit gegen
über feindlich verhalten.

Die atheistische Aufklärung der 
Seklcnmitglieder muß sich auf die 
sowjetische Gesetzgebung über die 
Religion und Kirche stützen. Man 
darf nicht zulasson. daß Gläubige, 
insbesondere die Mitglieder des re
ligiösen Aktivs, unter dem Vor
wand ihrer religiösen Auffassun
gen sich vom Dienst in der Sowjet
armee oder von der Teilnahme am 
gesellschaftlichen Leben lossagen, 
ihren Kindern verbieten, sonnabends 
die Schule zu besuchen usw. Im Ar
tikel 57 der Verfassung der Ka
sachischen SSR ist betont, daß die 
Realisierung der Rechte und Frei
heiten (darunter natürlich auch der 
Gewissensfreiheit — A, Podonrign- 
ra) untrennbar ist von der Erfül
lung der Bürgerpflichten. Das ist 
nichts Neues im Grundgesetz der 
Republik, wie das einige Sektenan
führer behaupten wollen, sondern 
die Verwirklichung der im Dekret 
des Rates der Volkskommissare 
„Über die Trennung der 
vom Staat und der Schule 
Kirche" (verabschiedet 
Januar 1918 und von W. 
unterzeichnet) verkündeten Lenin
schen These davon, daß sich nie
mand der Erfüllung seiner Bürger
pflichten unter dem Deckmantel der 
religiösen Auffassungen entziehen 
darf.

Die gesamte atheistische Arbeit 
unter den gläubigen Sektenmitglic- 
dem muß eng verbunden sein mit 
den Fragen der Formung der kom
munistischen Moral, der internatio
nalistischen Erziehung, 
Herausbildung 
Lebensweise.

Anatoli 
Mitglied des 
methodischen 
mus bei der , 
tion der Gesellschaft „Sninijc"

Kirche 
von dpr 
am 28. 

I. Lenin

„, mit der 
einer rcligionfrelcn

PODOPR1GORA, 
wissenschaftlich- 

Rates für Atheii- 
Rcpublikorganisa-

Als man ihm den Orden über
reichte, sagte Alexander Kalinin: 
„Diese liolie Auszeichnung nehme 
ich im Namen unserer Brigado in 
Empfang. Sie ist gemeinsam ver
dient worden." Später sagte er zu 
mir: „Unsere Kumpel haben cs 
fcrlißgcbrachl. ihre Trägheit zu 
überwinden, und sind das Risiko 
cingegangen. Ohne Selbstcrzichung 
Im Kollektiv hätten wir cs nicht ge
schafft. Dabei waren IwanAlalurka 

und Wladimir Boshko, die beiden 
Arbeitsgruppenleitcr, meine treu
en Gehilfen."

...Um 16 Uhr kamen wir ins 
Bergwerk Aktschi-Spasski. „Es hat 
keinen Zweck, in den Schacht zu 
fahren", sagte Alexander Tiituschew 
zu mir. „Bald ist Schichtwechsel, 
und Kalinin wird kommen." Den 
Raum, wo die üblichen Kurzbera- 
tungen vor Schichtbeginn stattlin- 
den, betraten einer nach dem ande
ren Männer in hohen Gummistie
feln und in nasser Bcrgmannsklci- 
dung, die sie etwas plump erschei
nen ließ. Unter ihnen war auch Ka
linin. Wir reichten einander die 
Hände. Er nahm seinen Schutzhelm 
ab und schnallte langsam den Gür
tel mit der Kopflampe los.

„Womit kannst du uns erfreuen, 
Alexander Nikolajewitsch?" fragte 
Tiituschew.

Kalinin deutele auf seine durch
näßte Windjacke und erwiderte'. 
„Wasserdurchbruch. Wir mußten 
wieder flicken. Doch unser Soll 
müssen wir geschafft haben: Mehr 
als 5 Kubikmeter ~ ‘ • -
son.“

„Und wie groß 
Norm?" fragte ich 
nachdem ich ihm 
nung mit dem Staatspreis 
UdSSR für 1982 gratuliert 
te.

„Erinnern Sie sich noch an die 
Sohle Nr. 100 im Bergwerk 65? 
Damals stellten wir den Rekord 
auf: über einen Kubikmeter Gestein 
je Vortriebsarbeiter. Und heute lei
stet jeder bis 10,5 Kubikmeter pro 
Schicht!"

„Solch hohe Leistungen hat in 
unserem Trust noch keine andere 
Brigade erreicht", ergänzte der Ar- 
bcitsgruppenlcitcr Alexander Rja
bow mit unverhohlenem Stolz.

Gestein je Per-

ist heute eure 
den Brigadier, 

zur Auszeich- 
der 

hat-

Wladimir NUDGA 
Gebiet Dsheskasgan

Gewichtig und überzeugend
Pawel Rassochin, Held der So

zialistischen Arbeit, Schlosser im 
Kustanaicr Kraftwagcnreparatur- 
werk, rief den Stadtklub der Ge
sellschaft „Snanije“ an: „Zusam
men mit jungen Kollegen hörte 
ich mir heute einen Vortrag Sieg
fried Kludts an und war davon so 
angesprochen, daß ich nicht so
gleich passende Dankworte fand. 
Deshalb sage ich diesem Lektor 
unseren herzlichen Arbeiterdank 
vom ganzen Werk."

Solche Anrufe sind keine Selten
heit. In Kustanai gibt es viele Lek
toren, die bei den Hörern Anerken
nung finden. Siegfried Kludt gehört 
zu jenen Propagandisten des Wis
sens, die sich- besonderer Liebe der 
Jugend erfreuen. Ich hatte schon 
des öfteren die Möglichkeit, seinen 
Vorträgen beizuwohnen. Jedesmal 
sah ich am Rednerpult einen Men
schen, der sich dem Thema seines 
Vortrags leidenschaftlich widmete. 
Sieht man ihn am Rednerpult, 
glaubt man kaum, daß er bereits 
über sechzig ist.

Bei den Hörern kann man nur 
durch die Anziehungskraft der Ge
danken Ansehen erwerben. Und das 
gelingt dein ältesten Kustanaicr 
Lektor voll und ganz.

Die Hörer der Schule junger Lek
toren, die bei der Handelsfachschu
le besteht, äußerten sich über sein 
Rednertalent folgendermaßen: „Er 
Ist ein Meister des Details, einer, 
der die Rednerkunst vollkommen 
beherrscht."

Auf die Frage, wie es ihm gelin
ge, vor sehr verschiedenen Audito-

..Und warum so, wie meinen Sic? 
Weil wir cs riskieren, 
Technik zu meistern! I 
cs die Anlage DS 65, 
wieder eine andere —

Die Kalinin-Lcutc 
neuen Maschinen, das 
schon Tradition. Sic 
aber auch eigene

, die neue 
Damals w^r 

und jetzt 
WTF 2".
testen die 

ist im Trust 
erschließen 

aber auch eigene Reserven. So 
wurde ein beachtlicher Nutzeffekt 
dank einer von ihnen cingeführten 
Neuerung bei den Bohrarbeiten er
zielt. Alan braucht dabei weniger 

’ Bohrlöcher für di<> Schießarbeit 
niederzubringen, die Explosions
kraft aber wird rationeller ausge
nutzt. und darum ist cs leichter, 
den Abbauort von Gestein zu räu
men. In der Brigade um Alexander 
Kalinin ist man ständig auf der 
Suche, und ihr Leiter ist der eifrig
ste Rationalisator. Der technische 
Fortschritt ist der Hebel, den sie 
fachkundig und geschickt handha
ben, und die feste Disziplin und 
Kameradschaftlichkeit — der Kitt, 
der sie Zusammenhalt

....Ich weiß nicht, ob cs wo ei
ne Grube gibt, die man ohne 
Alexander Kalinin gebaut hätte. 
Auf viele Jahre hat er hier ein gu
tes Andenken an sich hinterlas
sen", sagte mir Tutuschew unter
wegs, als unser Wagen der Stadt 
Nikolski zurollle, und bald hier, 
bald dort die riesigen Halden der 
Bergwerke in der verschneiten Step
pe auftauchten.

„Ein charakterfester Mann, ein 
richtiger Kumpel!", pflichtete ich 
dem Bauleiter bei.

„Das stimmt", erwiderte Tutu
schew. ..Ohne die ihm eigene Be
harrlichkeit hätte er damals, als er 
Brigadier wurde, kaum die Mit
telschule absolviert. Alle in der 
Brigade hatten ja Mittelschulbil
dung. Und wie konnte er da als 
Leiter Zurückbleiben? Oder ein 
anderes Bcisoiel. Dpr junge Vor
triebshauer Nikolai Dworuk wohn
te im Arbeiterheim. Er geriet in 
eine Trlnkergesellschaft, begann zu 
bummeln. Alan wollte ihn schon 
entlassen. Nikolai Kalinin bürgte 
für den Kumpel im Namen des Kol
lektivs. Wie sie ihm Zucht und 
Ordnung beigebracht haben, weiß 
ich nicht. Docli heute ist Dworuk 
Aktivist der kommunistischen Ar
beit.“

A
Die Brigade des Mitglieds des 

Dshcskasganer Gebiclsparteikomi- 
tecs, des Orden- und Staatspreis- 
trägets der UdSSR Alexander Ka
linin arbeitet heute mit einem 
zweimonatigen Zeitvorsprung. Sie 
hält sehr viel auf ihren guten Ruf.

ricn interessant zu sprechen, 
klärt Siegfried Kludt, er sei kein 
Abhänger kategorischer Vorschrif
ten oder universaler Rezepte. Den- 
Socli meint er, der Lektor müsse 

ie Gegenwartsprobleme vortreff
lich beherrschen und sich für ein 
Thema nicht einfach Interessieren, 
sondern in diesem aufgehen.

Siegfried Kludt hält Vorträge 
über die sowjetische Lebensweise: 
leidenschaftlich propagiert er die 
Ideen der Freundschaft und Brü
derlichkeit der Völker des Sowjet
landes. Seine große pädagogische 
Erfahrung ermöglicht es ihm, Kon
takte zu den jungen Arbeitern, Stu
denten und Berufsschülern zu fin
den.

Es gibt Redner, die allein der 
Gedanke an die möglichen Zwi
schenrufe der Hörer zittern macht. 
Siegfried Kludt ist da anderer Mei- 
nung: Die Zwischenrufe seien die 
dringendsten aller Fragen. Fragen 
und Zwischenrufe seien ja gerade 
das, was seiner Meinung nach 
jeder Lektor braucht. Ohne sie ge
wöhne man sich daran, alte ausge
tretene Pfade zu gehen, verfalle 
man der Macht der Gewohnheit. 
Momente, in denen sich eine heiße 
Polemik zwischen dem Lektor und 
den Hörern entspinnt, nennt Sieg
fried Kludt Minuten der Begeiste
rung.

„Und da muß das Lektorwort ge
wicht !p. unumstößlich, überzeugend 
sein", sagt er.

z

Woldcmar DIENER
Kustanai
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Noch einmal über die „Null“-Variante
Weiteres Schiff 
erhalten

SOFIA. Die bulgarische Han
delsflotte erhielt ein weiteres mo
dernes Schiff — den Trockenfrach
ter „Maljowiza“ mit 25 000 Ton
nen Wasserverdrängung. Es wur
de von den Schiffsbauern in Varna 
gebaut und kennzeichnet sich 
durch einen hohen Grad der auto
matischen Steuerung.

Die Handelsflotte Bulgariens 
zählt über • 110 moderne Transport
schiffe, darunter Tankschiffe, Con
tainer- und Trockenfrachter. Sic 
laufen regelmäßig 400 Hafen der 
Welt an. Die Sceflottc spielt eine 
wichtige Rolle in der Volkswirt
schaft des Landes.

Irrigation—eine 
Massenbewegung

PNOM-PENH. In der Volks
republik Kampuchea hat sich eine 
massenhafte Bewegung um den 
Bau neuer Irrigationsanlagen und 
um den Wiederaufbau alter Däm
me und Kanäle entfaltet. Zwei 
große Dämme, errichtet in Batheaj 
und Prekrumdeng (Provinz Kom- 
pong Cham), ermöglichendes, ent
sprechend 1 550 und 20 000 Hekt
ar landwirtschaftlicher Flächen zu 
bewässern.

Im Laufe der jüngsten Saison 
der landwirtschaftlichen Arbeiten 
erhielten die Bauern der Provin
zen Takio und Kandal vom Staat 
239 mechanische Pumpen, wodurch 
mehr als 5 200 Hektar dürregefähr
deter Reisfelder mit Wasser ver
sorgt werden konnten.

Viel Aufmerksamkeit wird in 
der Volksrepublik Kampuchea der 
Ausbildung qualifizierter Kräfte für 
das Irrigationswesen geschenkt. Im 
vorigen Jahr wurden an verschie
denen Lehrgängen in diesem Be
reich 160 Personen ausgebildet.

In den Bruderländern

BUDAPEST. Das Kollektiv des 
Chemiekombinats der ungarischen 
Stadt Leninvaros fand die Antwort 
auf die Frage, wie die Rentabilität 
des Betriebs und die Nachfrage 
nach seiner Produktion zu erhö
hen ist. Der Betrieb orientiert sich 
nicht mehr auf die verschwomme
nen Tonnen und Meter Bruttopro
duktion; er schuf statt dessen eine 
biegsame Produktionsstruktur, die 
es ermöglicht, ein reiches Sorti
ment von Erzeugnissen zu produ
zieren, die das Land im gegebenen 
Moment am meisten braucht und

Verpflichtung 
übernommen

BRATISLAVA. Hier fand eine 
Beratung des Aktivs der Erbauer 
des tschechoslowakischen Ab
schnitts der Ferngasleitung statt, 
auf der die Verpflichtung über
nommen wurde, unter Auswertung 
der Erfahrungen der sowjetischen 
Kollegen, die eine vorfristige In
betriebnahme der Gasleitung Uren
goi—Ushgorod“ anstreben, alles 
Nötige zu tun, damit das sowje
tische Gas über das Territorium 
der Tschechoslowakei erfolgreich 
in die Länder Westeuropas gelangt.

Die Republik beteiligt sich aktiv 
an der Realisierung des Projekts 
„Gas-Rohre“. Im Sommer des vo
rigen Jahres wurde in Prag ein 
Zwischenregierungsabkommen über 
die Transitbeförderung von sowje
tischem Gas über das Territorium 
der Tschechoslowakei signiert.

Die Länge der Transitstrecke 
der Gasleitung von der sowjetisch
tschechoslowakischen Grenze bis 
zu der Grenze der CSSR mit der 
BRD beträgt 860 Kilometer.

SRV. Die Plantagen des Garten
baubetriebs Bai Fu in der Provinz 
Ngo Tinh nehmen' 2000 Hektar 
ein. Hier wurde eine Rekordernte 
an Apfelsinen eingebracht, von 
denen die Hälfte für den Export be
stimmt ist. Foto: TASS

Auf die Nachfrage
die auf ausländischen Märkten be
sonders gefragt sind. Gerade dank 
diesem Kurs konnte der Betrieb ei
ne hoho Rentabilität der Produk
tion erzielen, die Arbeitsprodukti
vität steigern, den Ausstoß pert 
spektiviSchcr Produklionsarten ein) 
leiten.

Die Elastizität der Produktion 
führte auch zu merklichen Verän
derungen im Bewußtsein der Men
schen. Weitgehenden Aufschwung

orientiert
erfuhr im Betrieb die Bewegung 
der Brigaden der sozialistischen 
Arbeit um den effektivsten Ein
satz der Technik, um die Ermitt
lung nichtausgeschöpftcr Reser
ven. Die Umorientierung von der 
„Brultolieferung“ auf die Interes
siertheit an der obligatorischen 
Realisierung jedes Erzeugnisses, 
erhöhte das Gefühl der Verantwor
tung der Arbeiter und Ingenieure 
für ihre Sache.

Wenn der ehemalige Leiter der 
USA-Delegation zu den Verhand
lungen über die Begrenzung stra
tegischer Rüstungen, Paul Warn- 
ke erklärt, die vom Weißen Haus 
vorgeschlagene sogenannte Null- 
Lösung sei unreal und für die So
wjetunion keineswegs akzeptabel, 
bringt er die Meinung zum Aus
druck, die heute die angesehensten 
Fachleute in vielen Ländern, dar
unter auch in den USA selbst, tei
len.

Es ist jedoch eine paradoxe Er
scheinung zu beobachten: Je 
mehr die sogenannte „NulF'-Varian- 
lc von allen Seiten einer begründe
ten Kritik unterzogen wird, §o ver
suchen die offiziellen Vertreter Wa
shingtons, mit umso größerer Be
harrlichkeit für sic Reklame zu ma
chen.

Indessen ist cs jedem,'der willig 
ist. auf die realen Tatsachen Rück
sicht zu nehmen, klar, daß die von 
Washington vorgcschlagene „Null“- 
Variante eine radikale Störung 
des annähernden Gleichgewichts 
der Rüstungen bedeutet, das im 
Laufe vieler Jahre entstanden ist.

In der Presse wurde bereits wie
derholt festgestellt, daß im Falle 
der Verwirklichung der amerikani
schen „Null“-Variante die NATO 
doppelt so viel Trägermittel und 
dreimal so viel Kernladungen als die

Tagung des Abrüstungsausschusses
Die für zwölf Wochen berechne

te Tagung des Genfer Abrüstungs- ~ 
ausschnsses 1983 ist eröffnet wor
den. Vordringliche Punkte der Ta
gesordnung sind die Verhandlun
gen über die Einstellung des nu
klearen Wettrüstens und über die 
nukleare Abrüstung und über das 
Verbot der Krenwaffcnlests, das 
Problem der Verhütung des Wett
rüstens im Weltraum, ein umfas
sendes Abrüstungsprogramm, das 
Verbot der Strahlenwaffen und die 
Stärkung der Garantien für die 
Sicherheit der nichtkernwaffenbe
sitzenden Staaten.

------------- Kommentar---------------

Sowjetunion hätte. Um eine solche 
Variante als „Null" bezeichnen zu 
können, wäre eine Einbildungskraft 
von niedagewesenen Ausmaßen nö
tig-

Die Sowjetunion schlug bekannt
lich ihrerseits verschiedene Varian
ten für die Lösung des Kernwaffen
problems In der Zone Europas, die 
die Interessen weder dieser noch 
jener Seite beeinträchtigen.

Es sei daran erinnert, daß es 
nach Ansicht der Sowjetunion 
möglich wäre, zu vereinbaren, daß 
in Europa überhaupt keine Kern
waffen, weder Waffen mittlerer 
Reichweite noch taktische, von der 
UdSSR und von den NATO-Staa
ten gehalten werden.

Das wäre auch eine „absolute 
Null“ für beide Seiten. Es wird 
auch eine andere Variante vorge
schlagen: Beide Seiten reduzieren 
ihre Mittelstreckenwaffen (Rake
ten, kernwaffentragende Flugzeu
ge) auf weniger als ein Drittel. 
Dann hätte es in Europa keine ge
genüberstehenden sowjetischen und 
amerikanischen Raketen gegeben, 
und die UdSSR hätte genauso vie
le solche Raketen behalten, wie 
Großbritannien und Frankreich 
besitzen. Bei Flugzeugen hat die 
Sowjetunion ebenfalls für die völ-

Der Abrüstungsausschuß ist ein 
wichtiger Bestandteil des interna
tionalen Mechanismus der multila
teralen Abrüstungsverhandlungen. 
Dieses Gremium besteht aus Fünf 
kernwaffenbesitzenden Staaten (VR 
China, USA, Frankreich, Großbri
tannien, UdSSR) und 35 weiteren 
Staaten, zu denen Algerien, Belgi
en, Bulgarien, Japan, Kuba, die 
DDR, die Mongolei, Ungarn, Po
len, Rumänien, CSSR, Jugoslawi
en, Schweden und die BRD gehö
ren. 

ligc Gleichheit auf wesentlich nied
rigerem Niveau als jetzt ausge
sprochen. Mit anderen Worten: Die 
Sowjetunion hat unmißverständlich 
gesagt, daß sie in der Zone Euro
pas keine einzige Rakete und kein 
einziges Flugzeug mehr haben will, 
wie sie die NATO-Länder besitzen.

Eine solche gerechte und kon
struktive Haltung findet Verständ
nis und Unterstützung nicht nur in 
breiten Kreisen der Öffentlichkeit, 
sondern auch bei vielen wcitblik- 
kenden Politikern und Staatsmän
nern im Westen. Sie geben sich 
Rechenschaft darüber, daß die Er
reichung gegenseitig annehmbarer 
Vereinbarungen nur auf den Prin
zipien der Gleichheit und der glei
chen Sicherheit möglich ist. Dia
metral entgegengesetzt zu diesen 
Prinzipien ist die amerikanische 
„NulT’-Variante.

Die Aufdringlichkeit und die Re
klame, mit der versucht wird, die
se Variante an den Mann zu brin
gen, ist außerstande, die weitver
breitete Meinung zu zerstreuen, 
daß das einzige Ziel der berüchtig
ten „NulT-Variante es ist, die ge
plante Stationierung neuer ameri
kanischer Raketen in Westeuropa 
zu tarnen, die das jetzt bestehende 
Gleichgewicht im militär-strategi
schen Bereich beseitigen sollen.

Igor ORLOW

PARIS. Die französische ^Nach
richtenagentur AFP schreibt: „Die 
Sowjetunion hat den schwedischen 
Vorschlag für die Einrichtung ei
ner von taktischen Nuklearwaffen 
freien Zone entlang der Grenze 
zwischen beiden Militärblöcken ak
zeptiert. Moskau geht noch über 
die von dem schwedischen Mini
sterpräsidenten O. Palme im De
zember vorgetragene Initiative hin
aus,“ Die Agentur verweist darauf, 
daß die Stockholmer Initiative den 
sowjetischen Bemühungen um die 
Bildung atomwaffenfreier Zonen in 
Europa entspricht.

Gesellschaft 
ohne Zukunft

1983: Jahr der Arbeitslosen
Die wirtschaftliche Lage in der 

kapitalistischen Welt und in vie
len Entwicklungsländern bat sich 
in den letzten Monaten weiter ver
schlechtert. Stabilisierungshoffnun
gen in den USA, in Großbritanni
en und Frankreich wurden ent
täuscht, erneut . traten deutliche 
Produktionsrückgänge ein. Daoej 
ist der Rückfall in den USA als 
dem wichtigsten kapitalistischen 
Land von besonderer Bedeutung.

In der Bundesrepublik ist eine 
fast eineinhalbjährige Stagnations
phase in einen neuen scharfen 
Produktionsabfall übergegangen. 
Die zyklische Krise dauert hier nun 
schon zweieinhalb Jahre und hat 
— ohne daß aktuell ein Ende ab
sehbar wäre — die Produktion ge
genüber dem Vorkrisensland um 
elf Prozent gesenkt. Die industriel
le Kapazitätsauslastung ist auf 74 
Prozent gefallen, sie liegt' damit 
niedriger als im Tiefpunkt der 
Krise von 1974/75. Die der Pro
duktion vorauseijende Auftrags
entwicklung ist noch stärker rück
läufig und läßt befürchten, daß der 
rasche Produktionsrückgang sich 
zumindest in den nächsten Mona
ten forlsetzen wird.

Psychische und soziale Folgen
Bereits im Jahre 1078 haben psychologische Fachverbände auf die zu

nehmenden psychosozialen Schäden hingewiesen, die mit dem Anstieg 
der Arbeitslosigkeit in der Bundesrepublik Deutschland zu verzeichnen 
sind.

Aus diesem Grunde wandte sich jetzt die Sektion Politische Psycholo
gie im Berufsverband Deutscher Psychologen (BDP), die Deutsche Ge
sellschaft für Verhaltenstherapie (DGVT) und der Verband für Betriebs
und Arbeitspsychologie (VBAP) an die Öffentlichkeit, um auf die gegen
wärtigen und bei Eintreten der prognostischen Entwicklung sich weiter 
verschärfenden psychosozialen Folgeschäden von Massenarbeitslosigkeit 
hinzuweisen.

Wir zitieren aus ihrer 
gemeinsamen Erklärung:

Die gesellschaftliche Gruppe der 
Arbeitslosen umfaßt über die offi
ziell arbeitslos Gemeldeten hinaus:

— entmutigte Jugendliche, die 
sich nach vergeblicher Ausbil- 
dungs- oder Arbeilsplatzsuchc von 
einer Meldung beim Arbeitsamt 
keine Hilfe mehr versprechen

— Ehefrauen, die sich nach Ver
lust ihres Arbeitsplatzes resignie
rend in die „stille Reservearmee" 
des Arbeitsmarktes zurückgezogen 
haben

— Arbeitslose, die aufgrund des 
Verdienstes ihres Ehepartners kei
ne Arbeitslosenhilfe mehr erhal
ten

— ehemalige Bezieher von Ar
beitslosenhilfe, die nach Überprü
fung ihrer „Arbeitsfähigkeit“ zur 
Sozialhilfe überführt wurden

— Arbeitslose, die nur in kurz
fristige Stellen vermittelt werden 
konnten. an Arbeitsbeschaffungs
oder Rehabilitationsmaßnahmen teil
nehmen, die ihnen jedoch keine 
dauerhafte Zukunftsperspektive ge
ben können

— Beschäftigte, die eine zeitwei
lige Arbeitslosigkeit in Form von 
Kurzarbeit verarbeiten müssen, 

. welche zudem noch häufig der Vor- 
! e von Entlassungen ist.

Neben diesen direkt betroffenen 
ersonengruppen, die nur aufgrund 

1 des offiziellen Erfassungssystems 
| der Bundesanstalt für Arbeit nicht 
I als arbeitslos gelten, werden häufig 
i uch die Millionen von Familienan- 
i gehörigen, Partner und Kinder von 
1 Arbeitslosen übersehen, die durch

In ihrer letzten Ausgabe des Jahres 1982 veröffentlichte die Düs
seldorfer „Deutsche Volkszeitung“ auf der Wirtschaftsseite umfang
reiches Material zum Thema „Arbeitslosigkeit“. Wir bringen gekürzt 

zwei dieser Beiträge,

Unmittelbare Ursache dieses 
Rückfalls war das Ende des „Ex
portbooms“, mit dem sich die BRD 
im Jahre 1981 auf Kosten der An
teile anderer Länder am Welthan
del etwas Luft verschafft hatte.

Diese Entwicklung konnte bei ei
nem insgesamt rückläufigen Welt
handel nicht andauern. Da der 
Expbrtboom keine positiven Im
pulse auf den Binnenmarkt halte, 
mußten die rezessiven Tendenzen 
bei der inländischen Nachfrage frü
her oder später wieder bestimmend 
werden. Die Senkung der Reallön- 
ne, die umfangreichen steuerlichen 
Entlastungen der Unternehmen 
und der damit verbundene Sozial
abbau haben zwar zu einer Anhe
bung der Unternchmergewinné ge
führt, gleichzeitig aber die private 
Kaufkraft so stark reduziert, daß 
der Absatzrückgang sich beschleu
nigen mußte. Daher ist es auch 
nicht zu der erhofften Belebung 
der privaten Investitionen gekom
men, der Invcslilionsrückgang hat 
sich vielmehr ebenfalls verstärkt-

Auf dem Arbeitsmarkt bereitet 
sich eine regelrechte Katastrophe 
vor, im Winter 1982/83 dürfte die 
Zahl von zweieinhalb Millionen re
gistrierter Arbeitsloser erreicht 

ihre indirekte Betroffenheit von Ar
beitslosigkeit ebenfalls psychische 
Schädigungen erfahren. Man kann 
folglich davon ausgehen, das ge
genwärtig in der Bundesrepublik 
die soziale und psychische Situation 
von über 6 Millionen Menschen 
durch die Erfahrung von Arbeitslo

sigkeit bestimmt ist.
Neben der wirtschaftlichen Verar

mung und dem sozialen Abstieg, 
dem viele Arbeitslose unterworfen 
sind (lediglich 2/3 der arbeitslos 
Gemeldeten erhielten 1981 Unter
stützung in Form von Arbeitslosen
geld oder Arbeitslosenhilfe) wurden 
durch die psychologische Forschung 
vielfältig psychische Schäden als 
Folge von Arbeitslosigkeit nachge
wiesen.

In Abhängigkeit von dem Anstieg 
der Massenarbeitslosigkeit lassen 
sich auf der Ebene kollektiven Ver
haltens folgende Auswirkungen so- 
zialstatislisch nachweisen:

— Verstärkung der Kriminalisie
rung insbesondere Jugendlicher

— Zunahme von Drogenabhän
gigkeit, Selbsttötungsverßuchen und 
depressiven Symptomen

— Zunahme von Einlieferungen 
in psychiatrische Kliniken

— Zunahme von psychosomati
schen Erkrankungen (wie z. B. 
I lerzkrankheiten, Magengeschwüre, 
Gelenkrheumatismus)

— Verschlimmerung einer Viel
zahl psychischer Störungen.

Bei den einzelnen Arbeitslosen 
führt Arbeitslosigkeit häufig tu ei
ner Abnahme des Selbstvertrauens, 
Sdbslwerfgefühls als auch des 
Vertrauens gegenüber Mitmen
schen, zu Depression, Fatalismus 

werden, die Zweimilliönenmarke 
wurde schon im November 1982 
überschritten. Zum Jahresende 1983 
— so wird verschiedentlich befürch
tet — könnte die Zahl auf fast drei 
Millionen ansteigen. Bleibt die 
Stabilisierung der Konjunktur im 
JahresverlauF von 1983 .aus, so 
sind noch ungünstigere Entwick
lungen möglich.

Obwohl die Prognosen der In
stitute und des Sachverständigen
rates allgemein von .einer gewis
sen Wirtschaftsbelebung zur Jab- 
resmille von 1983 ausgehen, ist zur 
Zeit noch kein Faktor sichtbar, von 
dem yine solche positive Entwick
lung ausgehen könnte. Eine leich
te Belebung der Aufträge in der 
Bauwirtschaft und die gesunkenen 
Zinsen sind positive Anzeichen, 
denen jedoch überall weiter nach 
unten gerichtete Indikatoren ge
genüberstehen: Vor allem die kräf
tige Reduktion der privaten Nach
frage, die Haushaltskürzungen 
beim Staat, der Rückgang der Ka
pazitätsauslastung mit seiner Wir
kung auf die Investitionen und die 
anhaltende Krise in der kapitalisti
schen Weltwirtschaft deuten eher 
auf anhaltende Abwärtstendenzen 
hin.

und Apathie als letzte Stufe der 
Entmutigung langfristig Arbeitslo
ser, die mit dem Gefühl des Un- 
wertseins und der Hoffnungslosig
keit verbunden ist, Zunahme der 
sozialen Isolation und Entwicklung 
von Schuldvorwürfen gegenüber 
der eigenen Familie.

Die von einem Teil der öffentli
chen Meinung vertretene Auffas
sung, daß die Arbeitslosen primär 
selbst für ihre Situation verant
wortlich seien, verkehrt in einer 
schlimmen Weise das Verhältnis 
von Ursache und Wirkung. Diese 
weitverbreitete Tendenz zu einer 
objektiv falschen individuellen Ur- 
saclicnzuschreibung (Arbeitsunwil- 
ligkoit, Arbeitsunfähigkeit, indi
vidueller Konkurrenzkampf um Ar
beitsplätze) führt zu negativen psy
chischen Folgen (Resignation, De
pression), zu Disziplinierung der 
Arbeitslosen und zur Verschär
fung der Ausländerfeindlichkeit.

Obwohl die Zahl der offenen Stel
len inzwischen zu einem „Erinne- 
rungsposlen" von 65 000 herabge
sunken ist — so daß gegenwärtig 
ungefähr 30 Arbeitslose auf eine 
offene Stelle kommen — und es 
demzufolge für die meisten Arbeits
losen überhaupt keine Arbeitsplätze 
mehr gibt, weder zumutbare noch 
unzumutbare, kann -die Diskussion 
darüber, wie groß der Prozentsatz 
der Arbeitslosen sei, die als „Drük- 
l.erberger“ oder „Arbeitsscheue“ auf 
Kosten der Gemeinschaft „die so
ziale Hängematte" ausnufzen, den 
Eindruck erwecken, es solle damit 
von den gesellschaftlichen Ursa
chen der Arbeitslosigkeit abgelenkt 
werden. Darauf deutet auch hin, 
daß in den westlichen Ländern indi
viduelle Schuldzuschreibungen in 
dem Maße zuzunehmen scheinen, in 
dem Massenarbeitslosigkeit als 
Dauererscheinung sichtbar wird.

Unseres Erachtens führt Massen
arbeitslosigkeit auf die Dauer zu ei
ner psychischen Verelendung gro
ßer Bevölkerungsgriippen und da
mit zu psychosozialen Schäden, die 
langfristig sehr schwer, wenn über
haupt, zu beheben sind.

Verzicht auf Erstanwendung von Kernwaffen gefordert
Einen Verzicht auf den Erstein

satz von Kernwaffen hat von der 
Administration . der Vereinigten 
Staaten von Amerika und dén Re
gierungen der anderen Mitglieds
länder des Nordatlantikblocks die 
Vereinigung engagierter Wissen
schaftler gefordert. Die Forderung 
wurde im Namen von 43 amerika
nischen Wissenschaftlern, Nobel
preisträgern und von mehr als 500 
Mitgliedern der Nationalen Akade
mie der Wissenschaften der USA 
erhoben.

Die wichtigste Schlußfolgerung 
des Berichts, der von der Vereini
gung vorbereitet worden ist, lau
tet, daß die Übernahme dieser Ver
pflichtung die Gefahr des Aus
bruchs eines Kernwaffenkrieges 
drastisch venhindern und günstige

Fälschung 
wurde 
dementiert

Die Botschaft der Sozialisti
schen Republik Vietnam in China 
hat laut VNA folgende Presseer
klärung abgegeben;

Die Zeitung „Le Monde" teilte 
am 25. Januar mit, daß vietname
sische Diplomaten in Peking No- 
rodom Sihanouk angeblich als den 
Patrioten betrachten, der mit der
Rolle eines Beraters (wie Prinz 
Souvarina Phouma in Laos) be
traut werden könne.

Die Botschaft der SR Vietnam 
ist bevollmächtigt zu erklären,' daß 
es sich bei dieser Meldung um ei
ne Fälschung handelt.

Erstens stimmt Vietnam voll und 
ganz mit dem Standpunkt über
ein, den die Führung der Volksre
publik Kampuchea zu Norodom Si
hanouk hat. Zweitens si/id die Pro
bleme der Macht in Kampuchea ei
ne Frage der Souveränität der VR 
Kampuchea.

Man wußte Bescheid, unternahm aber nichts
Zwei Wochen sind vergangen, 

seit eine israelische Sonderkommis- / 
sion für Untersuchung der Um
stände, die mit dem Massenmord 
in den palästinensischen Flücht
lingslagern Sabra und Chalila ihre 
Sitzungen unterbrochen hat, um 
den abschließenden Bericht zu ver
fassen. Zwei Wochen „des offiziel
len Schweigens", das nach Aus
führungen der amerikanischen 
.Presse, viele in Tel Aviv und in 
Washington, die Entlarvungen be
fürchten, bis ins endlose verzögern 
möchten. Denn das seit Beendi
gung. des zweiten Weltkrieges bei
spiellose Verbrechen, das am 16. 
und 17. September vorigen Jahres 
in Libanon begangen worden ist 
und das Leben von I 500 Menschen 
forderte, ist lediglich ein Glied der 
gemeinsamen Aktivitäten der USA 
und Israels im Nahen Osten,

Die britische Zeitung „Sunday 
Times" halle in ihrer Ausgabe vom 
26. September vorigen Jahres «Jas 
von ihren Korrespondenten im Na

Voraussetzungen für konstruktive 
Verhandlungen über die Rüslungs- 
kqntrolle schaffen würde.

Auf dem in Washington im Zu
sammenhang mit der Veröffentli
chung des Berichts veranstalteten 
Pressekohferenz hat der Leiter der 
Vereinigung, Professor am Mas
sachusetts Institute of Technolo
gy Henry W. Kendall die Auf
merksamkeit auf die Gefährlichkeit 
der derzeitigen NATO-Doktrin zum 
Ersteinsatz von Kernwaffen ge
richtet. Er sagte, die meisten an
gesehenen Experten seien sich in 
der Auffassung einig, daß nach der 
Ausführung des ersten kternwaffen- 
schlages der weltweite Konflikt, der 
mit dem Untergang der Weltzivili
sation droht, nicht mehr abgewen
det werden kann.

Verhandlungen ergebnislos
Ergebnislos ist die II. Runde 

der libanesisch-israelischen Ver
handlungen zu Ende gegangen, an 
denen auch eine USA-Delegation 
teilnimmt.

Die Versuche Tel Avivs und Wa
shingtons, Libanon zur Kapitula
tion und zur Annahme der knech- 
lenden „Friedensbedingungen" zu 
zwingen, erlitten ein Fiasko. Bei
rut lehnt die Forderungen Tel 
Avivs entschieden ab, auf einen 
teilweisen Abzug israelischer Trup
pen in eine 45-km-Sicherheitszone, 
die die Israelis im Süden Liba
nons einrichten wollen, und auf

) • .

Mit der Vergangenheit Schluß gemacht
85 Einwohner des Kreises Dejdi- 

sabs (Provinz Kabul), die sich un
ter dem Einfluß der feindlichen 
Propaganda den konterrevolutionä
ren Banden angeschlossen hatten, 
haben sich, nachdem sic ihren Feh
ler cingeschen haben, freiwillig 
den Behörden ergeben. Bis vor 
kurzem kämpften sie als Mitglieder 
der Banden der von GulbudJin 
Khckmatiar geleiteten „Partei“ 
Khesbc Ismail mit Waffen in der 
Hand gegen die Volksmacht. Wie 
der ehemalige Kommandeur der 

hen Osten gesammelte Material 
veröffentlicht, das keinerlei Zweifel 
darüber bestehen läßt, daß das 
Blutbad unter den Zivilisten von 
Sabra und Chatila auf Befehl von 
Begin und Sharon stattfand.

Oberst I. Levi, Vertreter der is
raelischen Armee in Baabda, der 
offiziellen Residenz des libanesi
schen Präsidenten, bekannte: 

„Kommandeure israelischer Truppen
teile Instruierten die AAörder und 
koordinierten ihr Vorgehen in den 
palästinensischen . Flüchtlingsla
gern." Im Laufe der Arbeit der is
raelischen Kommission zur Unter
suchung der Umstände im Zusam
menhang mit dem Massaker in den 
palästinensischen Flüchtlingslagern, 
einer Kommission, die übrigens 
nicht zur Aufdeckung der Wahr
heit, sondern zu dem Zweck ein
gesetzt wurde, die Wogen der 
Entrüstung in der ganzen Well 
einzudämmen, wurde festgestellt; 
Das, worüber die „Sanday Times" 
schrieb, stimmt. Viele israelische

Ein ehemaliger hohe Pentagon- 
Beamter, Generalmajor Richard 
C. Bowman bezeichnete als absolut 
haltlos die Argj.ncnte, die die 
NATO-Strategen zur Begründung 
der „Notwendigkeit“ ihrer Doktrin 
anführen. Er erklärte, daß entge
gen den verbreiteten Behauptun
gen, die von der Vereinigung vor
genommene Analyse der militäri
schen und geopolitischen Situation 
nicht für einen „Rückstand“ des 
Westens in der Sphäre der konven
tionellen Rüstungen zeugt. Der Ge
neral betonte, daß die NATO bei 
der Einschätzung des Kräftever
hältnisses die Streitkräfte Frank
reichs mißachtet, und auch die 
amerikanischen Divisionen igno
riert, die in einem Schnellverfah
ren nach Europa verlegt werden 
können.

die Errichtung funktechnischer 
Frühwarnposten auf dem Territo
rium Libanons, die von israelischen 
Militärangehörigen bedient werden 
sollen, einzugehen.

Niemand außer den Libanesen 
selbst dürfe über das Schicksal 
ihrer Heimat entscheiden, erklärte 
der libanesische Chefdelegierte bei 
den Verhandlungen Antoine Fal- 
lal. Die Libanesen seien nicht ein- 
zuschüchtern. „Wir arbeiten auf 
die Befreiung des gesamten Terri
toriums Libanons hin und werden 
das auch in Zukunft tun“, erklär
te er.

Gruppe, Said Aga, erklärte, wur
den all diese Leute, in Vergangen
heit einfache Bauern, von der 
feindlichen Propaganda irregeführt, 
„Mit der Zeit haben wir uns je
doch davon überzeugt, daß die Be
mühungen der Behörden auf die 
Verbesserung der Lebensbedingu.i- 
gen einfacher Werktätiger gerich
tet sind. Neue Schulen und medizi
nische Einrichtungen werden er
öffnet, für die Renovierung alter 
und den Bau neuer Moscheen wer
den Mittel bereitgestellt... Wir lia-

Militärs sagten vor der Kommissi
on aus, daß die Anweisungen über 
die Organisierung und Ausfüh
rung des Massakers persönlich 
vom Ministerpräsidenten und dem 
Verteidigungsminister des zionisti
schen Staates ausgingen.

Kaum legte sich aber der Lärm 
der skandalösen Entlarvungen m 
Tel Aviv, als die „Sanday Times" 
am 30. Januar einen Beitrag unter 
der beredten Überschrift „Die USA 
erfuhren über das Blutbad noch 
vor Begin“ brachte.

Die Zeitung schreibt ferner: „Ge
heimdienstoffiziere wußten davon, 
daß in den Lagern Mördertrupps 
ihr Unwesen treiben, ...Am näch
sten Tag, als das Massaker immer 
noch andauerte, wurde dies dem 
außenpolitischen Ausschuß des 
USA-Kongresses bekannt . Aber un
geachtet dessen haben die entspre
chenden Einrichtungen der Verei
nigten Staaten und Vertreter des 
Kongresses keinerlei Anstalten ge

LONDON. Als durchdachte In
itiative auf dem Gebiet der Abrü
stung bezeichnet der Londoner 
„Guardian" die sowjetische Ant
wort auf den schwedischen Vor
schlag. Auch die „Times“ infor
miert detailliert über die sowjeti
schen Vorstellungen. Diese Überle
gungen seien westlichen Diploma
ten zufolge geeignet, schreibt die 
Zeitung, „die Meinung zu bekräf
tigen, daß Moskau sowohl bei den 
Genfer als auch bei den Wiener 
Verhandlungen reale Abrüstung 
anstrebt“.

HELSINKI. Die vierte Tagung 
der Kommission für den Schutz 
der Gewässer der Ostsee ist in Hel
sinki eröffnet worden. An der Ta
gung nehmen Vertreter der sieben 
Mitgliedsländer der Kommission 
(Finnland, Schweden, Dänemark, 

die BRD, die DDR, Polen und die 
UdSSR) sowie Beobachter aus ei
nigen internationalen Uniweit
schutzorganisationen teil.

Die Teilnehmer der Tagung wer
den Berichte der Arbeitsgruppen 
d^r Kommission entgegennehmen, 

1982 geleistete Arbeit auswer- 
i und eine Reihe finanzieller und 

jrganisatorischer Fragen erörtern'.

BOGOTA. Die Regierung Kolum
biens hat eine Sonderkommissipn 
zur Erarbeitung eines Bauprojekts 
für einen Kanal zwischen dem At
lantischen und dem Stillen Ozean 
über das Territorium des Landes 
gegründet. Das teilte der Minister 
für Bergbau- und Erdölindustrie 
Kolumbiens, Carlos Martinez Si- 
indem, dui cii|ciii 111ici iiduunnich 
Seminar über Energieprobleme in 
Cartagena mit. An der Veranstal
tung nehmen die Minister für 
Energiewirtschaft der Mitglieds
länder der Lateinamerikanischen 
Organisation für Energiewirtschaft 
(OLADE) teil.

ben es satt, wie Tiere zu leben 
und uns von Menschen zu verstek- 
kcn. Wir haben uns fest vorgenom
men, mit der Vergangenheit Schluß 
zu machen und uns an dem Auf
bau eines neuen Lebens in unse
rem Lande aktiv zu beteiligen."

Laut Bakhlar wurde keiner der 
Mitglieder der Bande, der sich 
freiwillig ergeben hat, bestraft, ih
nen wurde die Möglichkeit geboten, 
ihre Fehler mit ehrlicher Arbeit für 
das Wohl der Heimat zu sühnen.

troffen, um den Mördern Einhalt 
zu gebieten."

Der Verlauf der darauffolgenden 
tragischen Ereignisse in Libanon 
hat gezeigt, daß die Senatoren des
halb geschwiegen haben, weil das 
offizielle Washington an dem Mas
senmord in Sabra und Chatila in
teressiert war, der ein Glied auf 
dem Wege zur Verwirklichung der 
femeinsamen Ziele der USA und 
sraels im Nahen Osten — physi

sche Vernichtung der Palästinen
ser und Beseitigung der PLO — 
war. Die Reagan-Administration 
bemüht sich heute, mit Hilfe ihrer 
„diplomatischen Initiativen“ in Li
banon das zu erreichen, was Isra
el auf militärischem Wege nicht 
schaffen konnte.

Tel Aviv empfängt nach wie vor 
eine allseitige militärische und 
wirtschaftliche Hilfe der USA und 
benutzt weiterhin den «on Wa
shington gebotenen „diplom- ti
schen Schirm“.
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Körperkultur ohne Ferien

Briefe an die
Jrenudschaft

Lebendiges
Heilmittel

Während der langjährigen Ent
wicklung der Medizin haben die 
Ärzte zahlreiche. Arzneimittel und 
Heimeihoden erprobt. Darunter gibt 
es ein'ungewöhnliches, lebendiges 
Heilmittel — das Blut.- Das Blut
spendewesen hat sich in der letzten 
Zeit zu einer breiten patriotischen 
Bewegung entfaltet. Heutzutage 
gibt es keinen Winkel in unserer 
großen Heimat, wo cs nicht Blut
spender gäbe.

Allein in unserer Grube „50 Jah
re UdSSR" sind über 100 Menschen 
tätig, die jährlich ihr Blut kosten
los für die Krankenhäuser des Ge
biets spenden. Dadurch tragen sie 
wesentlich zur Genesung von Dut
zenden Menschen bei. Mit innigster 
Wärme sprechen die Menschen vom 
Abteufhäuer Artur Janowski, vom 
Sprengmeister Wladimir Popow, 
von den Bergarbeitern Jakob Hal- 
stcr, Schura Solonena, Wera Ste
panowa, vom Abschnittsleiter Niko
la» Jeshalkin und anderen. Viele 
von ihnen spendeten ihr Blut schon 
mehr als 15 Mal.

Alexander KERN 
Gebiet Karaganda

Sie halten 
auf Ordnung

Als man den Fahrer Eduard Nik
kei zu seinem jüngsten Sieg im so
zialistischen Wettbewerb gratulier
te, erhärte er: „Jeder Arbeiter, der 
auf seinen guten Ruf hält, möchte 
natürlich hohe Leistungen erzielen. 
Bei mir spielt dabei stets noch das 
Gefühl mit, welches Sportler ha
ben, wenn sie etwa so denken: 
War das wirklich meine Spitze, 
.oder konnte ich noch mehr leisten?' 
Das spornt an, doch nicht zur Jagd 
nach Tonnenkilometern. Es gilt, 
dem Betrieb größtmöglichen Nutzen 
zu bringen. Darum muß ein Fahrer 
auch gut rechnen können."

Das kann Nickel und tut es auch. 
Darum macht er keine Leerfahrten. 
Er pflegt sorgfältig seinen Wagen, 
der schon längst für eine General
überholung hätte reif sein können. 
Vor jeder Fahrt prüft Nickel auf
merksam, ob der Wagen startbereit 
ist,-und unterwegs beachtet er stets 
die Verkchrsvorschriften. Gegen
über dem Vorjahr sparte er um 5,3 
Prozent mehr Materialien, und un
ter den Fahrern des Sowchos „Sary- 
obinski“ erreichte er die höchste Ar
beitsproduktivität.

Als hochqualifizierter Facharbei
ter mit gründlichen technischen 
Kenntnissen ist er für alle Sow- 
chosarbeiter ein gutes Vorbild auch 
in der Arbeitsdisziplin. Mit seinen 
beiden Kollegen und Freunden — 
Viktor Stakajew und Anton Stein
hauer, die ebenfalls zu den Besten 
im Kraftverkehrsbetrieb gehören, — 
tritt'er entschieden gegen jegliche 
Unordnung im Kollektiv auf und 
wirkt somit als Erzieher.

Alexander ZYGANKOW
Gebiet Zelinograd

Sibirische Metro
Seit der großen Kundgebung, die 

anfangs 1979 in der Kirow-Stra
ße von Nowosibirsk stattfand und 
dem Beginn der Bauarbeiten an 
der ersten U-Bahnstrecke in unse
rer Stadt gewidmet war, sind knap
pe drei Jahre verstrichen. Der Bau
beginn der Metro wurde zum histo
rischen Zeitpunkt im Leben der 
Andcrihalbmillionenstadt.

Den Einwohnern unserer Stadt 
ist das Wort Baubeginn gut be
kannt. Seinerzeit wurde es in Ver
bindung mit dem großen Maschi
nenwerk „Sibselmasch" gebraucht, 
dann mit dem Akademiestädtchen, 
denr Heizkraftwerk, den großen 
Brücken über den Ob.

Metro in Sibirien! Das war kaum 
zu glauben. Doch cs ist ein weiteres 
Zeugnis des Wachstums und der 
raschen Entwicklung der sibirischen 
Metropole.

Die Inbetriebnahme einer Strecke 
von 10.1 Kilometern von der Sta
tion „Studen.tscheskaja" bis „Kras- 
ny Prospekt" und die Zwischen
strecke von der Station „Woksal- 
näjä" bis „Sibirskaja" wird für 
1985 geplant. Heute ist unsere Stadt 

-einem Riesenbau ähnlich. Die U- 
Bahnbauer legen sich tüchtig ins 
Zeug, denn sie wollen ihr Verspre
chen rechtzeitig einlösen.

Heinrich KLEIN 
Nowosibirsk

Fragt man Alexander Rein, worin er den 
Hauptsinn seines Lebens sicht, so antwortet er, 
ohne lange nachzudenken: „In der Arbeit. Darun
ter verstehe ich Arbeit nicht schlechthin, sondern 
sinnvolle, gewissenhafte Arbeit, die zum Bedürf
nis geworden ist."

Fünfundzwanzig Jahre als Elcktrolokführcr in 
der Grube, in „\ aters Grube", denn der acht
zehnjährige Alexander ging dem Beruf des Va
ters und auch der Mutter nach —damals, in den 
ersten Nachkriegsjahren, arbeiteten 
Frauen unter Tage.

„Als ich das erste 
Grube stieg", erinnert 
der, „schien mir alles 
interessant. Besonders 
druckten mich die Bergarbeiter hier, 
tief unter der Erde — ihre ruhige 
Gelassenheit, Schweigsamkeit, hinter 
der, wie ich mich bald überzeugte, 
sich Hilfsbereitschaft und Zuver
lässigkeit verbargen".

Es geschah wie von selbst, daß 
auch Alexander sich diese Eigen
schaften allmählich ancignete. Er 
ist die Ruhe selbst, bedächtig, zu
verlässig und pünktlich — davon 
konnte ich mich selbst mehrmals 
überzeugen.

„Ohne diese Eigenschaften", sagt 
Alexander, „ist cs schwer, sich in 
der Grube zu behaupten. Nehmen 
wir solch ein nicht unwichtiges 
Beispiel: in den verflossenen fünf
undzwanzig Jahren habe ich keinen 
einzigen Unfall gehabt, hab mir 
nicht einmal den Finger geritzt. 
Wenn man vor. und umsichtig han
delt, alle Regeln der Sicherheits
technik beachtet, kommt man auch 
dort gut voran."

Die Leitung der Grube „50 Jah
re UdSSR", wo Alexander Rein 
seit seiner Demobilisierung aus dem 
Armecdicnst tätig ist, schätzt ihn 
als einen der besten Lokführer, und 
Alexander selbst ist stolz auf sei
nen Beruf, denn von ihm und sei
nen Kollegen hängt die Beförde
rung der gewonnenen Kohle, d. h. die 
Leistung der Grube ab.

Übrigens ist für Alexander auch 
heute noch alles interessant geblie
ben, was sich in der Grube abspielt, 
was er überhaupt um sich sieht: er 
ist ein interessierter Mensch mit 
einer, wie man sagt, aktiven Ein
stellung zum Leben.

Während des Armeedicnstes kann er sich nicht 
genug über die Panzersoldaten — seine Kame
raden — wundern, über ihre Wißbegier, Aus
dauer und Meisterschaft. Er vergißt darüber, daß 
auch er einer von ihnen ist und... schreibt seine 
ersten „Artikel“ über seine Kameraden in die 
Divisionszeitung. Unterdessen erhalten die El
tern, arbeitsame Bergleute in Karaganda, von 
der Leitung der Einheit, der Alexander zugehört, 
einen Brief, in dem das Kommando ihnen für die 
vortreffliche Erziehung des Sohnes dankt...

In die Grube zurückgekehrt, geht Alexander 
in die Abendschule und holt nach, was er früher 
nicht tun konnte — er erhält Mittelschulbildung 
und... schreibt hin und wieder einen Beitrag über 
seine Kollegen, über die Arbeit der Grube in die 
Gebietszcitung. Man wird aufmerksam auf den 
Arbeiterkorrespondenten und schlägt ihm vor, 
einen zweijährigen Lehrgang an der Volksuni
versität zu machen.

Mal in die 
sicli Alcxan- 
märchcnhaft 
aber bccin-

«Die Wahl»
Im Kleinen Theater — der äl

testen Bühne Moskaus — hat die 
Inszenierung des Romans von Juri 
Bondarew „Die Wahl" ihre Pre
miere erlebt. Für die Inszenierung 
sorgte der bekannte Regisseur 
Wladimir Andrejew, ein großer Ver
ehrer des Schaffens Juri Bonda
rews, mit dem ihn auch die lang
jährige schöpferische Freundschaft 
verbindet: Auf der Bühne des Klei
nen Theaters läuft schon seit mehre
ren Jahren mit großem Erfolg die 
von. ihm verwirklichte Inszenie
rung von Bondarews Roman „Das 
Ufer".

Im Mittelpunkt der neuen Insze
nierung steht das Leben eines ta
lentierten Kunstmalers, das mit 
dem Leben des Landes und mit vie
len bedeutenden Ereignissen des 
Jahrhunderts auf das engste ver
knüpft ist (Dargcstellt von Juri 
Kajurow).

Viel Raum nehmen in der Insze
nierung. wie im Buch, Reminiszen
zen des Künstlers aus dem zweiten 
Weltkrieg, an dein er beteiligt war, 
und der sein Leben entschieden 
beeinflußte.

Eines der Hauptthemen der In
szenierung ist das Verhältnis zwi
schen Künstler und Gesellschaft

auch die

t
Siebzig Hörer, „besessen von dem Drang, 

gedruckt zu werden", wie der Dekan der Fakul
tät für Journalistik sic charakterisierte, traten, 
den Lehrgang an, und nur zwanzig, die zähesten, 
absolvierten ihn. Zu diesen zwanzig Beharrli
chen gehörte auch Alexander Rein, und seine 
Bestrebungen gingen weiter als nur gedruckt zu 
werden und Honorare zu verdienen („Geld krie
ge ich auch in der Grube genug“) Alexander 
meint, seine Tätigkeit als Arbeiterkorrespondent 
helfe ihm, seine Kollegen und sich selbst, ihre 
und seine Rolle im Produktionsprozeß besser zu

----------Freunde der „Freundschaft“ -------

sondern der Kenntnisse willen. Dann kauft er 
sich einen Bajan und ein Lehrbuch zum Selbst
unterricht und lernt und paukt und übt. Er 
spielt auf allen Hochzeiten seiner Freunde — 
deutsche und russische Volkslieder, Tanzmelo
dien. Auf seiner eigenen Hochzeit spielte zwar 
sein Freund... Und dann sein „Hobby" als ehren
amtlicher -Korrespondent, das längst kein Hob
by mehr ist: Er erfüllt verantwortliche Aufträge

Der Silberrang des Veteranen

Mit diesem Bei
trag leiten wir ei
ne neue Rubrik 
ein — „Freunde der 
.Freundschaft’“, wor
unter wir Skizzen 
über unsere aktiven 
ehrenamtlichen Kor
respondenten bringen 
werden.

Die Freizeit
zwischen
den Schichten

fi

erkennen, seine direkten Pflichten in der Grube 
mit einem neuen, höheren Maße zu messen und 
seinen Kollegen dazu zu verhelfen.

„Ehe ich einen Beitrag in die Zeitung schrei
be", sagt er, .^telle ich mir einen Plan auf: 
mit wem ich spreche, welche Fragen ich behan
deln werde. Ich komme mit verschiedenen Men
schen zusammen, erfahre viel Neues, lerne, über 
verschiedene Probleme nachzudenken."

Diese denkenden Arbeiter sind es gerade, die 
die Mängel ihres Produktionsabschnitts besser 
sehen, Rationalisatorenvorschlägc und auch Er
findungen machen, mit einem Wort, interessierte, 
aktive Menschen sind.

Sein ganzes Leben lang leidet Rein an Zeit
mangel. „Ich verstehe nicht," meint er, wie so 
mancher junge Mensch die liebe Zeit einfach 
totschlagcn kann." Nach dem Armeedienst lernt 
er in der Abendschule, lernt fleißig, gewissen
haft, wie er alles tut — nicht des Zeugnisses,

der Gebietszcitung, der Zeitschriften „Sowjetski 
Schachtjor“ und „Technika besopasnosli", ist 
Mitglied der 1 laiiptgruppc der Volkskontrollc, 

ehrenamtlicher Inspektor für Si
cherheitstechnik der Grube, Mit
glied der Mannschaft „Freiwilli
ge Milizhclfer" und geht nicht 
seltener als einmal im Monat 
mit seinen Mannen aut die 
nächtlichen Straßen der Sied
lung Aktas, um deren Ruhe und 
Ordnung zu bewahren.

Seit einigen Jahren 
Alexander Rein aktiver ehren
amtlicher Mitarbeiter der 
„Freundschaft". Zu seinem ln- 
tcrcssenkreis gehört vor allem 
die Arbeit der Gruben im Koh
lenbecken, wobei sich sein Ak
tionsradius immer mehr erwei
tert, denn Rein berichtet nicht 
nur von „seiner", sondern auch 
von anderen Gruben. Er schreibt 
über Freizeitgestaltung — Sport, 
Laienkunst, über die außerschu
lische Betätigung der Kinder. 
Und das alles in seiner „ver
nünftig gestalteten" Freizeit, die 
aus den Stunden zwischen den 
Schichten besteht und noch un
ter zwei Söhnen und drei En
keln verteilt werden muß. Nein, 
mit den Söhnen Alexander und 
Viktor ist alles in Ordnung — 
er hat sie mit seiner Frau Nina, 
ebenfalls Arbeiterin, zu ehrlichen 
und arbeitsamen Menschen er
zogen, die nun selbständig sind 
eigene Familien und Wohnun
gen haben, hier in der Nähe. 
Aber die Enkell Wenn man die

se mal besucht — und das pas
siert jeden Tag, — kommt man 
von ihnen so leicht nicht los.

In Reins geräumiger Woh- 
' ' ‘ völlige Ruhe,

am Schreib
heute noch 
Kusembajcw-

ist

Am Turnier im russischen Dame
spiel, das im Sladtklub für Schach- 
und Damespiel durchgeführt wur
de, beteiligten sich 14 Vertreter der 
Sportkollektive des Gebictszcn- 
trums.

Gute Leistungen erzielte der äl
teste Damcspieler des Ischimgc- 
biets — der 60jährige Arbeitsvete
ran und Meisteranwärter Thomas 
Knosp. In den ersten Runden ver
lor er zwei Punkte an den Sportler 
der Mcisterklassc Andrej Chabibul- 
lin und an den Meister erster Lei
stungsklasse David Dubinski.

Aber dieser Mißerfolg entmutigte 
den erfahrenen Turnierkämpfer 
nicht. Er hätte sich zu sammeln 
vermocht und gewann eins nach 
dem anderen neun Spiele, darunter 
bei solchen starken Gegnern wie 
Wassili Pupyschcw und Wladimir 
Aiwasow, Sportler der Meislcrklas-

sc, Oleg Surdin, Daulbci Asykejew, 
Andrej Morochowcz und Chäscn 
Schubaikalijew, Sportlern erster 
Leistungsklasse.

Zwei seiner Spiele mit Alexander 
Romanenko, Sieger im ähnlichen 
Wettkampf vorigen Jahres und mit 
Boris Orlow endeten unentschie
den.

So erwarben er und Andrej Cha- 
bibullin, Sportler der Meisterklas
se, je 10 Punkte von 13 möglichen 
Nach der Koeffizlentlabellc wurde 
der Meistertitel Andrej Chabibullin 
zugesprochen. Und Thomas Knosp 
wurde zum zehnten Mal silberner 
Preisträger der Stadtmeisterschaft 
und erwarb sich somit das Recht, 
an der Gebietsmeisterschaft teilzu
nehmen.

Max DOBERMANN
Zclinograd

*

nung herrscht 
Alexander sitzt 
tisch, er muß 

eine * Reportage aus der 
Grube für die „Freundschaft" beenden und einen 
Brief aus der „Sowjetski Schachtjor" beantwor
ten... Alexander und Nina sind allein geblieben, 
aber sie haben keine Zeit, sich allein zu füh
len. Nina ist zu den Enkeln hinübergelaufen, 
Alexander hat sich ii/ seine Reportage ver
tieft, um nach ein paar Stunden in die Grube 
zu steigen. Alexander Rein, dieser ruhige und 
starke Mann, hat sein Gefallen an seinem unruhi
gen, bis an den Rand gefüllten Leben — einem 
Leben, das man, wie er überzeugt ist, nicht nur 
für sich allein leben darf.

Artur HÖRMANN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Karaganda
Im Bild: Alexander Rein interviewt seinen 

Kollegen
Foto: Nikolai Nowitschkow

Produktionsabschnitt 
„Gesundheit“

Die Alma-Ataer Werkzeugma
schinenfabrik „XX Jahre Oktober
revolution" ist durch ihre Pro
duktionsleistungen gut bekannt. 
Ihre Erzeugnisse trifft man weit 
über den Grenzen unserer Heimat. 
Sic werden an 12 Länder geliefert.

Die Maschinenbauer verwenden 
für den Sportkomplex den Fach
ausdruck „Produktionsabschnitt 
.Gesundheit'". Die materielle Basis 
des Betriebs ist nicht sehr stark, 
aber trotzdem nimmt das Sporlkol- 
lcktiv unter den anderen Kollekti
ven der Republikhauptstadt einen 
würdigen Platz ein. Den Sportlern 
stehen hier ein Fußballfeld, ein 
Handball- und ein Korbballplatz, 
ein Hockeyspielfcld, ein Fahrrad
verleih und selbstverständlich eine 
Turnhalle zur Verfügung. Die Ar
beiter verschiedener Berufe üben in 
zehn Sportsektionen ihre Lieblings
sportarten und werden darin von 
enrenamtlichen Instrukteuren und 
Berufstrainern unterwiesen.

Die Arbeiter des Betriebs betei
ligen sich an verschiedenen Sport
weltkämpfen. Beliebt sind die 
Sommer- und Winterspartakiaden, 
Kampfspiele und Turniere in meh
reren Sportarten. An der Sommer
spartakiade beteiligte sich z. B. ein 
Drittel aller Arbeitenden.

Die Mannschaften der Fabrik 
machen aktiv bei den Republik-, 
Stadt- und Gebietswettkämpfen 
mit. Stets erfolgreich sind unsere 
Korbball-, Handball- und Fußball
mannschaften. Die Hockeyspieler, 
Leichtathleten und die GTO- 
Mehrkâmpfer haben sich auch gut

bewährt. Viktor Schoschew, Lei
ter des Büros für technische Infor
mation, ist Bronzepreisträger des 
Rcpublikwettkampfs im GTO-Mchr- 
kampf. Die Handballmannschaft 
der Männer hat den Pokal des 
Zcnlralrats der Republikgewerk
schaften erkämpft. Hohe Sportlei
stungen hat auch der Schlosser 
Viktor Wedcnjuk in Leichtathletik 
aufgewiesen. Im Schießen war der 
Dreher Viktor Golowanow allen 
anderen überlegen.

Einen großen Beitrag zur Ent
wicklung der Körperkultur im Be
trieb leisten die freiwilligen Hel
fer — die ehrenamtlichen Trainer, 
Schiedsrichter und Instrukteure. 
Fjodor Karakula und Gennadi 
Schestakow sind Rentner, jedoch 
als der Sportkomplex gebaut wur
de, waren sie die fleißigsten Hel
fer und Ratgeber des Leiters der 
Baustelle Daulet Tubekbajcw. Die 
Liste der wahren Enthusiasten ist 
ziemlich groß. Und trotzdem hat 
der Betrieb einige Jahre gebraucht, 
um die Turnhalle zu errichten. Wa
rum so lange? — würden Sie fra
gen. Sie wurde mit eigenen Kräf
ten gebaut und nur nach Feier
abend. Hervorgehoben seien die 
Bauarbeiter Iwan Kalmykow, Was
sili Abyschew, der Schlosser Va- 
Icri Brodowski, Iwan Igoschew, 
der Ingenieur Valeri Strekalow, 
die Putzer Jakow Maschkow und 
Nikolai Tarassow, die in freiwilli
gen Einsätzen besonders viel ge
tan haben.

Valeri BALES IN, 
Meister des Sports 

Alma-Ata

inszeniert Kulturleben der Republik

und die Rolle der sozialistischen 
Kunst im Leben des Volkes.

Die Romane Juri Bondarews zie
hen unvermindert die Aufmerksam
keit der Film- und Theaterschaf
fenden auf sich. Auf über mehr als 
50 Bühnen läuft die Inszenierung 
seines Romans „Das Ufer". In 
Moskau hatte die Inszenierung nach 
seinem Buch „Bataillone fordern 
das Feuer an“ Erfolg.

Zu den besten filmischen Darstel
lungen des zweiten Weltkrieges 
zählen Kritiker die Verfilmung des 
Romans „Heißer Schnee", der die 
Stalingrader Schlacht zeigt. Juri 
Bondarew war an diesen Kämpfen 
unmittelbar beteiligt, und seine 
Schilderung ist wahrheitsgetreu.

Juri Bondarew ist Mitautor des 
Drehbuches für das Filmepos „Be
freiung“ (Regie: Juri Oserow).

Zur Zeit hat das Moskauer Film
studio „Mosfilm" mit den Drehar
beiten zum Film „Das Ufer" be
gonnen. Die Regie übernahmen 
Alexander Alow und Wladimir Nau
mow. Wie im Buch spielt die 
Handlung in unseren Tagen und 
im zweiten Weltkrieg. Das Leben 
der Helden wird vor einem brei
ten historischen Hintergrund ge
zeigt. (TASS)

In Koktschetaw ist ein neues Warenhaus eröffnet worden. Hier gibt es 
zwei geräumige Handelssäle. In dem einen sind die Abschnitte mit Herren- 
und Damenkleidung untergebracht, im Erdgeschoß werden' den Käiijern 
Geschenke, Sport- und Kulturwaren, Radio- und Fernsehgeräte geboten. 
Die Gesamtfläche des Warenhauses ist die größte im Gebiet — 4 800 
Quadratmeter. Die 200 Verkäufer sind imstande, im Laufe eines Tages bis 
10000 Kunden zu bedienen. Das Kollektiv des Warenhauses arbeitet mit 
Selbstbedienung der Kunden. Bequemlichkeitshalber ist ein einheitlicher 
Verrcchnungsknoten geschaffen worden. Dieses Arbeitsverfahren wird in 
unserer Republik erstmalig angewandt.

Foto: Wladislaw Cholin

Premiere
Im Filmtheater „Drushba" in 

Koktschetaw fand neulich die Pre
miere des Filmes „Auf Wiederse
hen, Medeo!" statt.

Die musikalisch-lyrische Komö
die wurde von den kasachischen 
und tschechischen Kinematographi- 
sten gedreht. Die meisten Aufnah
men werden in der malerischen Ge
gend bei Borowöjc gemacht.

Vor der Premiere traf sich das 
schöpferische Kollektiv des „Ka- 
sachnlm" mit den Zuschauern. 
Ober die Entwicklung der Kinc- 
matorgraphic und über die Arbeit 
am Film sprachen der Direktor des 
Studios S. Taukelow, der Bühnen
bildner T. Karsakbajew, die Ver
diente Künstlerin der Republik Ro
sa Rymbajewa und andere.

Im Gebietstheater
Der Spielplan des musikalisch

dramatischen Abai-Theaters in Sc- 
rnipalatinsk erlebte neulich * einen 
Zusatzantrag, und zwar — zum er
sten Mal in seiner fast fünfzigjäh
riger Geschichte führte es eine Ope
rette auf. Das war die berühmte 
musikalische Komödie „Mademoi
selle Nitusch“.

Als erstes unter den Künstlern 
der Republik inszenierte das schöp
ferische Kollektiv des Theaters 
dieses Bühnenstück in-der kasachi
schen Sprache.,

Laienkunst 
in Aktion

In der jungen Stadt der Berg
leute und Energetiker Ekibastus 
beschäftigen sich mehcSals 3 000 
AAenschen mit Laienkunst, Sie ver
anstalten oft verschiedene Festiva- 
le, Dekaden, Schaukonzerte und Fe
ste des Liedes, wobei sie nicht nur 
vor den. Städtern, sondern auch 
vor den Dorfwerktätigen des Ge
biets auftraten.

Immerzu entstehen in der Stadt 
neue Laicnkunstkollcktive. In der 
letzten Zeit wurden allein im Trust 
„Ekibasluscncrgoslroj" elf solche 
gebildet.

Sänger 
der verwandelten 
Steppe

Bolat Chamsin aus Arkalyk 
schreibt nicht nur Gedichte und 
Musik, er singt 
Lieder. „Sänger 
Steppe" nennt 
des Autoklubs, 
der Alma-Ataer 
Künste. Mehr als ein Vierteljahr
hundert propagiert er aktiv die Mu
sik, organisiert die Arbeit der Lai- 
enkunstkollektive. Unter seiner Un
terstützung entstanden einige 
volkstümliche Ensembles,

Pressedienst der „Freundschaft"

auch selbst seine 
der verwandelten 
man den Leiter 
Er ist Absolvent 

Hochschule der

Unsere Anschrift:
Ka3axcKa» CCP, 473027, r. UejiHHorpaji, 
JlOM COBCTOB, 7-A 8ta», <<t>pOHHaiUa(|)T>.

Wirksame rechtskundige Aufklärung
Der Konsumgenossenschaflsverband des Rayons Merke führt im so

zialistischen Wettbewerb unter den artverwandten Betrieben des Gebiets 
Dshambul und der Republik. In den Handelsbetrieben und im Gastsiäl- 
tewesen gab es im Verlaufe von mehr als zwanzig Jahren weder Verun
treuungen noch Entwendungen des sozialistischen Eigentums. Unser 
Korrespondent Adam WOTSCHEL bat den juristischen Beirat des Kon- 
sumgenossenschaftsverbands Oleg MEDOWNIKOW über die Vorbcu- 
gungSarbeit gegen Rechtsverletzungen und die Rolle der juristischen Be
ratungsstelle zu berichten.

Unser Rayonzentrum ist ein 
Knotenpunkt der Landstraßen, die 
Kasachstan, Kirgisien und Usbeki
stan verbinden. Darum werden un
sere Warenhäuser, Lebensmittelge
schäfte, Kantinen und Cafes nicht 
nur von den Einwohnern unseres 
Ortes und des Rayons besucht. Der 
Warenumsatz beträgt mehrere Mil
lionen Rubel. All das stellt unseren 
Mitarbeitern verantwortliche Auf
gaben, bei deren Lösung die Er
ziehungsarbeit unter ihnen von 
großer Bedeutung ist.

Sehr wichtig ist die Auswahl 
und Ausbildung der Kader. Allein 
im zentralen Warenhaus sind täg
lich über 100 Verkäufer beschäf
tigt. Darum müssen wir selbst 
ständig dafür sorgen, daß frische 
Arbeitskräfte ausgebildet werden, 

obwohl die Kaderfluktuation nicht 
groß ist. Unser Konsumgenossen
schaftsverband hat seine eigene 
Fachschule, die alljährlich 25 bis 
30 Verkäufer absolvieren. Dort ler
nen junge Menschen mit abge
schlossener Mittelschulbildung. Doch 
nach der Fachschule kommen sie 
zuerst als Lehrlinge zu erfahrenen 
Verkäufern, um praktisch zu ler
nen, wie man sich am Ladentisch 
verhalten muß, wie die Papiere aus
gestellt werden usw. Dieses Prak
tikum dauert ein Jahr. Falls der 
Ausbilder darauf besteht, daß sein 
Lehrling für die selbständige Ar
beit noch nicht reif sei, kann diese 
Lehrzeit verlängert werden.

Nicht wenig hängt dabei von 
der Fachkundigkeit der Lehrmei
ster, von ihren pädagogischen Fä
higkeiten ab. Besonders ersprieß
lich arbeiten als Ausbilder Eugenic 
Ring, Maria Mironowa, Bekcsch 
Ospanowa, Säule Lebctowa, Valen
tina Durgaljcwa. Sic Jiaben bereits 
ie 40 und mehr junge Verkäufer 
hctangebildet. Es sei betont, daß 
am Lehrgang treffliche Fachkräfte 
unterrichten. Unsere Lehrer über
mitteln der Jugend gründliche Bc- 
rufskcnntnissc, von nicht geringerer 
Bedeutung ist aber auch die Ent
wicklung ihrer persönlichen Ver
antwortung, ihre staatsbürgerliche 
Erziehung. Redlichkeit und gewis
senhafte Einstellung zur Pflichter
füllung sind für die Mitarbeiter 
der Dienstleißtungs- und Handels
betriebe bekanntlich erstrangige 
Qualität.

Ohne gründliche Ordnung in 
der Rechnungsführung kann es zu

unangenehmen Zwischenfällen kom
men. Regelmäßige sorgfältige Be
richterstattungen über die Mate
rialwerte, Ergebnisrechnungen beu
gen den Veruntreuungen und auch 
verschiedenen Fehlern vor, die ne
gative Folgen haben könnten. All 
das wird planmäßig gemacht, und 
als juristischer Beirat sorge 
auch ich dafür, das allerorts vor
bildliche finanzielle Ordnung 

herrscht. Ich achte unter anderem 
auch darauf, daß unsere Mitarbei
ter genau nach Zeitplan Urlaub 
erhalten.

Doch meine Hauptaufgabe sehe 
ich in der rechtskundigen Aufklä
rungsarbeit unter den Personen, 
die für materielle Werte verant
wortlich sind. Dabei muß man sich 
zwei Ziele zugleich setzen: gründ
liche Kenntnis der Handelsvor- 
schriflen über die Erhaltung des 
genossenschaftlichen Eigentums 
und den festen Vorsatz, sie steis 
pünktlich zu beachten, Fahrlässig
keit und unehrliche Handlungen 
müsen durch die feste Überzeu
gung von ihrer Unzulässigkeit aus
geschlossen werden.

Wir halten,regelmäßig Vorträge, 
geben Wandzeitungen heraus. Dar
in behandeln und popularisieren 
wir positive Erfahrungen, kritisie
ren aber auch die AÂängcl und 
Mißstände in unseren Betrieben. 
Auszüge aus einzelnen für uns be
sonders aktuellen Publikationen 
der Zeitschrift „Mensch und Ge
setz" und aus anderen periodi
schen Ausgaben werden an sicht
baren Plätzen ausgehängt. Recht 
nützlich sind Aussprachen zu die
sen Themen aus unserer Praxis, die 
in den Kollektiven veranstaltet 
werden.

Ich halte cs für meine Pflicht, 
daß jeder Mitarbeiter, einerlei, ob 
in leitender Funktion oder ein ein
facher Verkäufer, die Abbuchungs
normen, darunter des natürlichen 
Warenschwunds, genau kennt, daß 
er weiß, wie man die Waren be
fördern und aufbewahren muß, um 
sie gut zu erhalten. Regeln, die 
nicht fest Sitzen, werden oft miß
achtet. Die Verkäufer, Lagerleiter 
u. a. Mitarbeiter müssen eine deut
liche Vorstellung davon haben, wie 
schwer die Folgen der Verstöße 
gegen die Ordnung sind, einerlei 
ob es sich „nur" um Nachlässig
keit oder auch um schlimmere Ver
gehen handelt.

und 
übli- 
wor- 
vor«

Anderseits tragen wir Sorge da
für, daß unsere Produktionsdiszi
plin beim Empfang der Waren auf 
der Eisenbahn nicht verletzt wird. 
Eine Kommission aus mehreren 
Fachleuten und Vertretern der Öf
fentlichkeit überwacht diese Opera
tionen, prüft die Unterlagen. Ist et
was nicht in Ordnung, schlagen 
wir rechtzeitig Alarm. Das ist sehr 
wichtig, damit die Gesetze von al
len befolgt werden; dadurch verhü
ten wir die Veruntreuungen. Doch 
nicht immer werden die Mängel so
fort aufgedeckt. Manchmal hängen 
sie nicht von uns ab.

Ein Beispiel: Unser Konsumge- 
nossenschaftsverband erhielt aus 
dem Absatzlager für Getreidepro
dukte in Tschu eine Partei Mehl. 
Die Zahl der Säcke stimmte, 
jeder Mehlsack war mit dem 
chen Anhängezettel versehen, 
auf Nettogewicht, Sorte usw.
zeichnet waren. Obwohl die Bäk- 
ker behaupteten, daß sie Brot ge
nau nach dem Rezept buken, klag
ten sic, daß das Mehl nach der 
Norm nicht zureiche. Offiziell lag 
kein Grund vor, den Lieferbetrieb 
zu beschuldigen. Unterschlagun
gen beim Brotbacken waren ausge
schlossen. Was tun?

Jeder Mehlsack wurde bei der 
Erhaltung der nächsten Partie ab
gewogen, obgleich das die Vor
schriften sonst nicht verlangten, in 
jedem Sack fehlten 3 bis 4 Kilo 
Mehl... Natürlich mußten sich da 
die Rechtsschutzorgane einmi
schen. Die Schuldigen wurden be
straft, die Gerechtigkeit triumphier
te. Hätten wir aber nicht sofort 
cingegriffen, wären unschuldige 
Menschen verdächtigt worden. Das 
ist natürlich unzulässig. Aber 
nicht nur, weil es gesetzwidrig ist. 
Wollen wir ehrliche Mitarbeiter ha
ben, müssen sic vor allem davon 
überzeugt sein, daß auch ihre In
teressen gewahrt werden, daß ein 
beliebiges Vergehen nicht unbe
straft bleibt. Das ist ein wirksames 
Erziehungsmittel und sichert feste 
Ordnung. Herrscht sie im ganzen 
Konsumgenossenschaftsverband, so 
werden unsere Betriebe reibungs
los funktionieren. Ohne ständige 
Wachsamkeit und zielstrebige Er
ziehungsarbeit könnten die Han
delsbetreibe nicht gewinnbringend 
sein, würden 
schlecht bedient ___ , __
gute Bedienung ist schließlich un
sere Pflicht und Schuldigkeit vor 
dem Staat.

unsere Kunden 
werden, und die
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TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Rcdaktlonssckrctär — 
2-16-51, Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda.Sozlalistischcr Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolitische 
Massenarbeit — 2-18-23, Wirtschaftsinformation —2-17-55, Kultur — 2-74-26, Kommunistische Erziehung — 
2-56-45, Literatur — 2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02, Maschinenschreibbüro — 2-50-57, 
Buchhaltung — 2-79-84.

KORRESPONDENTENBUROS 
Dshambul. Tel. 5-19-02 
Karaganda. Tel. 64-07-67 
Pctropawlowsk. Tél. 6-52-26
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Bwxouht ‘ exeaiicBHO, apoMt 
BOCKpeccHbH H noHeaejibiiHKa

rnnorpatpHu H3aaTejn>CTBa 
UcjuiHOipaucKoro oökom? 
KoMnaprwM KaäaxciaHa.
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